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Abdul Hamid als Regent. 
P. Konſtantinopel, 4. Oktober. 
In jüngſter Zeit, namentlich anläßlich des Pro- 
zeſſes von Angora, hat man im Kuslande wieder. 
holt die ungünftigften Urtheile über die Türkei 
und ihre Verwaltung geäußert. Zumal in Eng- 
land, und zwar nichk nur in der Preſſe, ſondern 
auch im Parlamente, wurden Stimmen laut, 
welche im Gladſtone'ſchen Sinne von dem 
„unſpeakable Turk“ ſprachen. Es war voraus- 
zuſehen, daß derartige Aeußerungen, zumal fie an 
einem autoritativen Orte gefallen find, am Bos- 
porus vielfach Berfiimmung hervorrufen würden, 
und das mit Recht. 5 ü 
Als Sultan Abdul Hamid den Thron beſtieg, 
übernahm er ſein Reich in einem wahrhaft chaoti⸗ 
ſchen Zuͤſtande. die Finanzen des Landes waren 
zerrüttet, die Verwaltung zeigte alle ererbten 
Uebelſtände, wie fie in orientaliſchen Staaten faſt 
zur Regel geworden ſind, das Juſtizweſen ſprach 
meiſtens ſeinem Namen Hohn, die Maſſe des 
Volkes lebte in abſoluter Unwiſſenheit dahin und 
außerdem gährte der Aufruhr in den Grenz- 
provinzen der europäiſchen Türkei und brandete 
faft bis an die Thore von Konſtantinopel. Kurz 
nachdem der jetzt regierende Sultan die Zügel 
der Regierung in die Hand genommen hatte, 
brach der Krieg mit Rußland aus, der in ſeinem 
Gefolge die aller Welt bekannte Berſchiebung der 
türkiſchen Grenze bis nach Rumelien hatte. Trotz 
des unglücklichen Ausganges dieſes Krieges blieb 
der Gultan feiner Regierungsmaxime treu, deren 
Endziel war und noch heute iſt, die Kräfte ſeines 
Reiches Schritt für Schritt, ohne ſchädliche Sprünge 
zu machen, wieder zu ſammeln und zu heben und 
daſſelbe nach und nach auf den Weg der Reformen 
zu bringen. f 
Wer die heutige Lage der Türkei mit jener 


Abdul Hamid geführt hat, iſt 
Gebiete der Rechtspflege ein derartiger 
eingetreten, daß man heute in der Türkei, viel- 
leicht mit Ausnahme der weit entfernten und 
darum ſchwer controlirbaren Provinzen, von den 


türkiſchen Gerichten ein gerechtes Urtheil erwarten 


darf, was früher zu den Geltenheiten gehörte. 
Allbekannt iſt es ferner, wie viel der Sultan zur 
Hebung der Volksbildung gethan hat. Bon der 
Ueberzeugung ausgehend, daß Wiſſen Macht iſt 
und daß die Macht des Staates mit der Ver- 
breitung der Wiſſenſchaften im Reiche zunehmen 
müſſe, hat der Sultan Hunderte und Kunderte 


von Schulen theils gegründet, theils reformirt, 


o daß heute das Leſen und Schreiben der türki- 
chen Sprache allgemein verbreitet iſt, während 
bei ſeinem Regierungsantritte dieſe Kenntniß 
als Kunſt angeſehen wurde, welcher nur die höher 
Gebildeten mächtig waren. Diejer Umſchwung 
drückt ſich auch in der unvergleichlich größeren 
Anzahl von türkiſchen Zeitungen aus, die gegen- 
wärtig in Konſtantinopel erſcheine Auch auf 
dem Gebiete der Verwaltung ſind manche fegens- 
reiche Berbeſſerungen eingeführt worden. Wenn 
trotzdem noch Uebelſtände zu Tage treten, ſo darf 
man doch nicht überſehen, daß es eine über- 
menſchliche Aufgabe wäre, Mängel, die ſich ſeit 
Jahrhunderten vererbt haben, in der kurzen 


18 [Profe or Rudolf Virchow! richtete am n 


Spanne Zeit von 15 Jahren gänzlich abzuſchaffen. 
Auch wäre es ſicherlich gerecht, bei der Be⸗ 
urtheilung der einſchlägigen Verhältniſſe nicht 
aus dem Auge zu laſſen, daß ſelbſt in den ge- 
ordnetſten europäiſchen Staaten große Mißbräuche 
zu Tage treten. der große Unterſchied beſteht 
nur darin, daß der Türkei gegenüber mancher 
europäiſche Staat ein Recht zu haben glaubt, ſich 
in ihre inneren Angelegenheiten einzumiſchen, 
während dies anderwärts niemandem einfällt. 
Thatſache iſt jedoch, und ſie wird hier von jedem 
Kenner der Verhältniſſe willig anerkannt, daß 
Sultan Abdul Hamid trotz alledem nicht erlahmt, 
fih der Rieſenaufgabe, die er ſich geſetzt hat, mit 
aller Hingebung und mit großem Geſchick zu 
widmen. a 


Deutſchland. 

* Berlin, 9. Oktober. Die in der Berliner Gtadt- 
verordneten-Verſammlung bei der Berathung der 
Magiſtratsvorlage, betreffend die Umgeſtaltung 
des Schloßplatzes, vom Oberbürgermeiſter Zelle 


wiederholentlich und mit Nachdruck gemachten 


Keußerungen „die Abſtimmung ſei entſcheidend 
für die Zukunft Berlins“ werden nach jeder 
Richtung commentirt. Sonſt nicht ſchlecht unter- 
richtete Stadtverordnete neigen heute der Meinung 
zu, Herr Zelle habe damit ſagen wollen, daß, 
falls die Magiſtratsvorlage nicht zur Annahme 
gelangen würde, der Kaiſer aus Mißſtimmung 
darüber ſeine Reſidenz ganz von Berlin nach 
Potsdam verlegen würde. Aus „untrüglichen 
Quellen“ kann nun der „Hamb. Corr.“ dem- 
gegenüber verſichern, daß die Verlegung der 
kaiſerlichen Reſidenz, reſp. die Einſchränkung des 
Aufenthalts in Berlin bereits viele Monate früher 
ins Auge gefaßt war und mit der Annahme, 


reſp. Ablehnung der vielbeſprochenen Magiſtrats⸗ 


vorlage nicht das Geringſte zu thun hat. In 
früheren Jahren pflegte die kaiſerliche Familie 
kurz vor Neujahr von Potsdam nach Berlin zu 
kommen und um Oſtern herum das märkijche 


Verſailles wieder aufzuſuchen. Hier in Berlin 
wurde es als ein großer Uebelſtand empfunden, 


ſtand wird wohl die Unfallverſicherung im Hand- 


m» fle rl. 


abend als 
triculirten Studenten kurze Anſprachen, deren Inhalt 


nach der „Voſſiſchen Zeitung“ im weſentlichen folgen⸗ 


dermaßen lautete: Meine Herren, Sie wiſſen alle, 
daß Sie, ſeitdem wir keine akademiſche Gerichtsbarkeit 
mehr haben, ſich mit Ihren, Kandlungen vor den 
ordentlichen Gerichten zu verantworten und auch dort 
Ihr Recht zu ſuchen haben. Sie find ſomit kein privi- 
lesirter Stand mehr, ſondern Bürger wie alle anderen. 
Laſſen Sie ſich von dieſem Gefühl durchdringen, 
andererſeits aber auch von dem, daß Sie, nicht äußer⸗ 
lich, ſondern innerlich genommen, über viele Menſchen 
vermöge Ihrer Bildung und Ihrer Bildungsberech⸗ 
tigung ſtehen oder ſtehen ſollten. Und noch eins: Sie 
wiſſen, daß wir hier an der Univerſität den Unter- 
ſchied von Nationen und Confeſſionen nicht kennen; 
Sie alle, meine Herren, haben gleiche Rechten und 
gleiche Pflichten. Nicht immer iſt das ſo gehalten 
worden, und es ſind um dieſe Fragen ſchwere Kämpfe 
entbrannt, deren Heftigkeit jetzt allerdings nachgelaſſen 
hat. Der Rector ſchloß mit einem eindringlichen Appell, 
den akademiſchen Frieden zu bewahren. Weiter er- 
mahnte Profeſſor Virchow die Studenten, vor allem 
das lange Winterhalbjahr zu benutzen, das ganz be- 
ſonders zur Arbeit geſchaffen ſei, während man ſich in 
dem kurzen heißen Sommer ſchon eher eine Erholung 
gönnen dürfe. 

[Ein „politiſcher Märtyrer“.] Dem Straß⸗ 
burger Amtsgericht wurde, wie die „Straßb. Poſt“ 


REES, 


3 di 


a 


ector der Univerfität an die neu imma- | 


meldet, am Mittwoch ein franzöſiſcher Staatsangehöriger 
vorgeführt, welcher vor einiger Zeit aus dem Gebiete 
Elſaß-Lothringens durch Beſchluß des Bezirkspräſidenten 
ausgewieſen war, nach ſeiner Verbringung an die 
Grenze indeß wieder zurückkehrte und nunmehr wegen 
Bannbruchs verfolgt wurde. die Verhandlung vor 
dem Amtsgericht nahm nun folgenden, für weite Kreiſe 
intereſſanten Verlauf: Amtsr.: Sie ſind durch Beſchluß 
des Herrn Bezirkspräſidenten aus dem Gebiete des 
Reichslandes verwieſen? Angehl.: Ja. Amtsr.: Sie 
find ohne Erlaubniß hierher zurückgekehrt? Angehl.: 
Ja. Amtsr.: Sie find auch vor einigen Tagen bereits 
in Metz wegen Bannbruchs mit drei Tagen Haft be- 
ſtraft? Angekl.: Ja. Amtsr.: Warum ſind Sie 
zurückgekehrk? Wollen Sie hier Geſchäfte machen? 
Angekl.: Nein. Amisr.: Haben Sie vielleicht 
Familien-Beziehungen hier? Angekl.: Nein. Amtsr.: 
Warum find Sie denn zurückgekehrt? Angehl.: Um 
es Kurz zu ſagen, um mich verhaften und ſtrafen 
zu laſſen. Amtsr.: Erklären Sie mir dies näher. 
Angekl.: Wenn Sie es denn genau wiſſen wollen, ſo 
will ich Ihnen die Geſchichte erzählen. Sie klingt ſehr 
komiſch, iſt aber wahr. Ich war früher in Frankreich 
Gymnaſiallehrer, hatte dort immer ſtarke Sympathien 
für Deutſchland und beſchloß daher, mich nach Deutſch⸗ 
land zu begeben. Ich nahm in Hagenau Aufenthalt, 
wurde jedoch von dort ausgewieſen. In Frankreich 
wollte der Cultus miniſter bei meiner Rückkehr von 
mir nichts mehr wiſſen. Wenn ich aber in Deutſchland 
beſtraft bin, ſo werde ich drüben wieder aufgenommen 
werden und kann dann wieder mein Brod verdienen. 
Ich weiß ganz gut, was ich hiermit thue Nachdem der 
Angeklagte darauf wegen Bannbruchs zu einer Haft- 
ſtrafe von einer Woche verurtheilt worden war, fragte 
ihn der Amtsrichter, ob er das Urtheil anerkenne. 
Darauf erwiderte der Verurtheilte: Ich muß es wohl 
annehmen. Aber ich glaube nicht, daß es genügen 
wird. Eine höhere Strafe wäre mir lieber geweſen. 
Sprachs und wurde abgeführt. Eines Commentars 
bedarf dieſer Vorgang wohl nicht! 

* [unfall verſicherung des Kandwerks.] Es 
bleibt fraglich, ob die Ausdehnung der Unfall- 
verſicherung auf das Handwerk bereits die nächſte 
Sitzung des Reichstages beſchäftigen wird. Der 
Entwurf iſt allerdings nahezu fertig geſtellt, in- 
deſſen bildeten die von Preußen gemachten Vor- 
ſchläge für die Organiſation des Handwerks, die 
bekanntlich vielen Bedenken begegnet find, einit- 
weilen noch große Schwierigkeiten. Dieſer Um- 


noch hinausſchieben, wie dies mit Nückſicht 


Angeſichts der Weinſteuerfrage 
efjant zu erfahren, wie viel 


ni 


uhr und Ausfuhr des Weins in 
Deutſchland beträgt. Die Weinſtatiſtik reicht bis 
1890 für das deutſche Reich und betrug die Ernte 
fläche 120 300 Hectar, die Erntenmenge 2 974 593. 
Hectoliter, wogegen die Erntefläche im Jahre 1878 
noch 118 964 Hectar, die Erntemenge aber 
3 061 201 Hectoliter betrug. Die Einfuhr betrug 
an Wein und Moſt in Jäſſern 708 022 Hectoliter 
im Jahre 1890 und an Schaumwein 21330 
Hectoliter. Im Jahre 1878 betrug die Einfuhr 
an Wein und Moſt in Fäſſern 494953 Hectoliter. 
An anderem Wein im Jahre 1890 in Zlaſchen 
7780 Hectoliter und 1878 mit Schaumwein 63 642 
Hectoliter. Die Ausfuhr betrug im Jahre 1890 
an Wein und Moſt in Zäſſern 125451 und an 
Schaumwein 52450 Hectoliter, wogegen fie im 
Jahre 1878 an Wein und Moft in Fäſſern 81000 
Hectoliter und an Schaumwein und anderen Wein 
in Flaſchen 51 000 Hectoliter betrug. Nach den 
Berechnungen Miraglias (Generaldirector für 
Ackerbau in Italien) kommen auf den Einwohner 
im Jahresdurchſchnitt in Deutſchland 5,7 Liter. 
Rußland. 

O Petersburg, 7. Oktober. der „Swjet“ 
ſtimmt heute an leitender Stelle ein Klagelied 
darüber an, daß es mit der Ruſſificirung der 
baltiſchen Provinzen ſo wenig vorwärts gehe; 
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Deutſ 


Selen nicht unwillkommen erſcheintt. 


Schweden ode 


die dortige Adminiſtration beginne dem deutſchen 
Element wieder Zugeſtändniſſe zu machen, in den 
Polizeibehörden werde von den Beamten auch 
wieder die Kenntniß des Deutſchen verlangt, in 
die Kanzeleien der Bermaltungsbehörden drängten 
ſich Perſonen mit baltiſch⸗deutſchen Tendenzen ein 
und auch ein Theil der örtlichen deutſchen Preſſe 
riskire wieder in demonſtrativen Artikeln das 
Baltenthum zu zäher Oppoſition gegen die 
„Ruſſificirung der Provinzen aufzuſtacheln. 

— die ruͤſſiſche Regierung erleichtert gegen- 
wärtig den Rhedern den Bezug von Schiffen 
aus dem Auslande in weitgehendſter Weiſe; To 
iſt z. B. der „Ruſſiſchen Geſellſchaft“ der Zoll für 
deren neuen Dampfer „Maria“ (51000 Rbl.) auf 
10 Jahre verfriftet, ein anderer Rheder hat eine 
Zollverfriſtung auf vier Jahre erhalten u. ſ. w. 

— Aus Helſingfors wird unter dem 23. Sep- 
tember (5. Oktober) telegraphirt, daß im dortigen 
Hafen 2 Siſcher mit der Meldung erſchienen find, 
ein dritter Fiſcher wiſſe den Ort des Unterganges 
der „Ruffalka”; die Dampfer „Elleken“ und 
„Achkera“ ſind ſofort nach dem Wohnort des 
dritten Ziſchers abgegangen. 5 

— Auf der baltiſchen Werft wird gegenwärtig 
der Bau des Panzers für den Küſtenſchutz 
„Admiral Aſchakow“ eifrig gefördert, um das 
Schiff noch im Oktober vom Stapel laſſen zu 
können. die Maſchinen für das Schiff find in 
England beſtellt. Gleichzeitig mit dem Stapellauf 
des „Admiral Aſchakow“ fſoll auf der baltiſchen 
Werft der Bau eines Ocean-Kreuzers erſten Ranges 
anden des „Rjurik“ in Angriff genommen 
werden. 


© Petersburg, 8. Oktober. die „Nowoje 


0 Slade „ ware 


naela und h. 
die deutſche Waare als dä ediſche 


nen erſt durch Erhebungen im Auslande ge- 
kommen wären. 
ruſſiſche Sache fo geſtellt, daß die ruſſiſche Regie- 
rung keine Möglichkeit habe, ſich in Finnland 
ſelbſt über finnländiſche Vorgänge zu orientiren. 
— Bewahrheiten ſich die Anklagen der „Nowoje 
Wremja“, jo dürften für die Selbſtändigkeit Zinn- 
lands ſchlimme Folgen zu erwarten ſein. 


Coloniales. 


* [Unternehmungen in Kaiſer Wilhelmsland.] 
Der Commandant des auf der äußerlichen Station be- 
findlichen Kreuzers „Buſſard“, Corvettencapitän 
Flichtenhöfer, berichtet dem Reichsmarineamt über 


Unternehmungen gegen Eingeborene in Kaiſer Wilhelms: 
land und im Bismarck-Archipel, die er während einer 
Rundreiſe durch die Schutzgebiete der Südſeeſtation 
auf Requiſition des Landeshauptmanns Schmiele aus- 
geführt hat. Der Sachverhalt iſt folgender: der in 


(Nachdruck 


Verkannt. verboten.) 


8) Roman von O. Elſter. 


V. 

Elfriede befand ſich in einer ſeltſam erregten 
Stimmung. Sie hatte einen Blick in das Herz 
eines Mannes gethan, welcher ihr vom erſten 
Augenblick der Begegnung an ſympathiſch ge- 
weſen war. Dieſer Blick hatte fie gelehrt, daß 
der Mann gleich ihr ſich unglücklich und beengt 
fühle in einer Umgebung, welche an Glanz, Reich⸗ 
thum und Wohlleben nichts zu wünſchen übrig ließ. 

Arno ſelbſt konnte ſeinen wiſſenſchaftlichen 
Neigungen unbehindert nachgehen, er brauchte 
fih nicht die Feſſeln einer beſtimmten Berufs- 


thätigkeit aufzulegen, welche der freie Geiſt des 


jungen Mannes nur unwillig getragen haben 
würde. Und doch fühlte er ſich unglücklich, wie 
Elfriede ſehr wohl bemerken konnte! Hier mußte 
noch ein Geheimniß obwalten, denn die äußeren 
Umſtände allein konnten die tiefe Derfiimmung 
in der Seele Arnos nicht hervorbringen. Auch 
daß ihm der Wunſch verſagt blieb, ſeine ärztliche 
und auszuüben, war kein hinreichender 
fund, denn Elfriede hatte bereits erfahren, 
daß Arno insgeheim dennoch als Arzt in 
dem Dorfe Grotenburg thätig war. Sreilich 
geſchah dieſes nur in dringenden Moth- 
fällen, da es ſich Arno nicht vergeben haben 
würde, 
ſeine ohnehin knappe Einnahme zu ſchmälern. 


Immerhin ſuchte ſich der junge Baron ſo nützlich 


ils möglich zu machen und die Armen und 
. »eidenden der umliegenden Ortſchaften, haupt- 
ächlich die Bewohner der einſamen Walddörfer 
‚m Gebirge, nach denen kaum einmal im Jahr 
ein Arzt kam, verehrten und liebten Arno als 


ihren Wohlthäter, Helfer und Reiter in mancher 


Noth. 

Noch niemals hatten ſich Elfriedens Gedanken 
ſo fortgeſetzt und ſo eingehend mit dem Charakter 
und Weſen eines Mannes beſchäftigt, als jetzt 


dem Landarzte des nächſten Städtchens 


mit demjenigen Arnos. Selbſt in der Zeit ihres 
Brautſtandes nicht, wo ihr doch ihr jetziger Gatte 
in gewiſſer Beziehung noch als das Zdeal ihrer 
Mädchenträume erſchienen war. Sie ertappte ſich 
oft dabei, wie ſie ſinnend vor ſich hinſchaute und 
über das Weſens Arnos nachgrübelte. Sie ſchrak 
zuſammen, wenn er in das Zimmer trat oder im 
Geſpräch ſein Name genannt wurde. Der Spott, 
mit dem Ulla von ihrem Schwager ſprach, „der 
die Poſe eines Lord Byron anzunehmen liebe“, 
ſchmerzte fie, und die gleichgiltige, faſt verächt⸗ 
liche Art und Weiſe, in welcher Baron Erich 
Arno gegenüber trat, dünkte ſie ein tiefes Un- 
recht. Sie ſah, daß niemand Arnos Weſen 
richtig beurtheilte, ſelbſt die Mutter vermochte 
ſich nicht in den eigenthümlich ernſten Charakter 
ihres Sohnes hineinzufinden und ließ es ihn 
nur allzu oft fühlen, daß ſie ihre beiden älteren 
Söhne höher ſchätzte und mehr liebte, als ihn, 
welcher die Traditionen der alten Grotenburg- 
ſchen Familie ganz vergeſſen zu haben ſchien. Ein 
inniges Mitleid empfand Elfriede mit dem Un- 
verſtandenen, dem Einſamen. Sie ſah eine ihr 
gleichartige Natur mit denſelben Berhältnifien 
ringen, welche ſie einſam und unglücklich gemacht 
hatten, und ſie ſchloß ſich ihm näher an, als für 
ihre und feine Ruhe vortheilhaft war. = 
Gar oft ſtreiften fie zuſammen im großen 
Park und in dem nahen Walde umher. Gar oft 
faßen ſie auf der Bank vor der Erimitage, 
während die kleine Elfriede mit Leo zu ihren 
Füßen im Sande ſpielte. Er ward in dieſen ein- 
ſamen Stunden ein anderer Menſch; ſeine ſonſt 
fo düſteren Augen glänzten in freudiger Lebens. 


luſt, ſein ſonſt ſchweigſamer Mund war beredt 


und floß über von Worten der Liebe und Ver- 
ehrung für die Natur, für ſeine Wiſſenſchaft und 
Mitgefühl für die leidende Menſchheit. die 
große Frage der Zeit, die Verſöhnung der 
Klaſſen der Geſellſchaft, fie war nicht un- 
verſtanden an dieſem einſamen Denker und 
Dichter vorübergegangen, wie an all' jenen 


Männern, denen Elfriede bislang begegnet war, 
und welche mit übermüthigem Stolz auf das Be- 
ſtreben der arbeitenden Klaſſen herabſahen, ſich 
aus dem nur allzu oft menſchenunwürdigen Da— 
ſein emporzuringen. Jedoch verabſcheute Arno 
die wilde Letze politiſcher Agitatoren, er hatte die 
Ideale der Jugend, die Zdeale des deutſchen 
Volkes treu in ſeinem Herzen bewahrt, und 
glaubte, daß nur durch die Erweckung der Ideale 
zu neuem Leben das deutſche Volk von der 
ſocialen Krankheit geſunden könne, welche an 
dem Lebensmark der Nation verderbenbringend 
nagte. In den Kreiſen ſeiner Standesgenoſſen 
verlachte man feine Ideale, ebenſo wie in den 
Kreiſen des niederen Volkes, welches ſein Ohr 
nur allzu leicht und willig den politiſchen Agita⸗ 
toren lieh und die Worte der Liebe, der 
Vernunft und der edlen Refignation verachtete. 
Nur dort, wohin die Agitation der politiſchen 
Wortführer und der ſtarre Hochmuth der ver- 
blendeten höheren Geſellſchaftsſchichten noch nicht 
gedrungen waren, inden einſamen Gebirgsgegenden 
verſtand man das Weſen und die Worte Arnos; nur 
Elfriede empfand mit ihm und billigte ſeine 
Gedanken; deshalb fühlte er ſich auch nur wohl 
in der Einſamkeit des Gebirges oder wenn er 
allein mit der jungen Frau die Wälder ſeiner 
Heimath durchſtreifte. So geſprächig er dann aber 
auch war, niemals ließ er ſich wieder zu ſolchen 
Worten hinreißen, wie er ſie in dem Thurm, 
inmitten ſeiner Sammlungen zu Elfriede geſprochen 
und welche, wie er fühlte, die junge Frau mit 
der keuſchen, jungfräulichen Seele von ſeiner 
Seite geſcheucht haben würden. Sie verkehrten 
zuſammen wie vertraute Freunde, wie Bruder 
und Schweſter, wie gute Kameraden, welche ſich 
gegenſeitig verſtanden, auch wenn ſie ſchweigend 
neben einander ſaßen oder im Schatten des Waldes 
dahinſchritten. 

Der Tag des Gartenfeſtes auf Schloß Gteiter- 
burg war gekommen. Die adeligen Familien der 
Umgegend Offiziere und Beamte der in der 


ſchienen Auch die Groten- 
burgs und Elfriede nahmen an dem Feſt Theil. 
das durch das ſchönſte ſommerlich-warme Wetter 
begünſtigt, einen befriedigenden Verlauf zu 
nehmen verſprach. Ein offener Jagdwagen führte 
die Grotenburgs nach Stetterburg. Baron Erich, 
der ſelbſt kutſchirte, ſaß wit Ulla auf dem 
Vorderſitz, während Elfriede und Arno den 
zweiten Sitz einnahmen und der Kutſcher und 
Jean hinten auf dem Kutſcherbock Platz gefunden 
hatten. Die ältere Frau v. d. Grotenburg war 
daheim geblieben, weil fie die lauten Ver- 
gnügungen nicht mehr vertragen konnte. 

Arno ſaß finſter und ſchweigend an der Seite 
Frau v. Santens, welche kaum gehofft hatte, 
daß Arno an dem Zeſt Theil nehmen werde. 
Während der leichte Wagen auf der glatten Straße 
dahinflog, beobachtete Elfriede unbemerkt ihren 
Nachbar, deſſen düſtere Augen ziellos in die Ferne 
ſchweiften. 0 

„Sie ſcheinen nicht in feſtlicher Stimmung zu 
fein, Baron Arno“, ſagte ſie mit leiſer Stimme. 

Er zuckte zuſammen. 

„Ich liebe die lauten Vergnügungen nicht“, er- 
widerte er kurz, „vor allem nicht, wenn ſie mit 
ſolcher Abſichtlichkeit ins Werk geſetzt werden.“ 

„Abſichtlichkeit?“ 5 

„Nun ja, die Abſicht iſt nicht zu verkennen. 
Man will die Tochter unter die Haube bringen.“ 


„Baron Arno!“ 
„Ja, ja, gnädige Frau! Sie ſind ſcharfſichtig 


genug, um das längſt herausgefunden zu haben.“ 


„Aber weshalb kamen Sie mit?“ 

Sein Antlitz verfinſterte ſich noch mehr. 

„Weil meine Mutter es wünſchte und ich die 
alte Frau nicht unnöthig kränken will.“ 

Aufs neue trat Schweigen ein, welches nicht 
wieder unterbrochen wurde, bis man Stetterburg 
erreichte. (FJortſ. folgt.) 


ae 


den Dienften der Handlung E. E. Forfayth zu Ralum | 


ftehende Händler William MeNicol hatte ſich von 
Kavieng am Nuſa-Hafen aus auf der Nordweſtſpitze 
der ſüdlich Kap Klatt von Neu-Hannover gelegenen 
Inſel Pitau mit 19 Arbeitern niedergelaſſen, um Zre- : 
pang zu fiſchen bezw. von den Eingeborenen ein- 
zuhandeln. Als eines Tages früh am Sonnenaufgang 
wei Boote auf den Fang ausgeſchifft waren, er- 
chienen 30 Kandoes mit eima 250 Eingeborenen 
von der Opuos-Gruppe, unter denen insbeſondere 
der Bruder des Käuptlings, Toberrum, erkannt 
worden. Dieſelben boten Trepang zum Kauf an und 
entfernten ſich dann zum Theil, anſcheinend, um 
unbemerkt zurückzukehren und den auf dem Strande 
an ſeinem Bootsmaſte arbeitenden Me Nicol im Ver- 
eine mit den zurückgebliebenen Genoſſen zu überfallen. 
Er wurde an Händen und Füßen umfaßt, nieder- 
geworfen und durch Ausfüllen des Mundes mit Sand 
nahezu erſticht, worauf ihn die Angreifer auf das 
Riff ſchleppten, feinen Kopf unter Waſſer tauchten 
und ihn auch durch Schläge mit Holz und 
Steinſtüchen zu tödten verſuchten. Glücklicher Weiſe 
hatte ein Arbeiter, ein Buhajunge, Metellie, 
die Beſonnenheit, ein Wincheſtergewehr aus dem 
Haufe zu holen und damit auf die Eingeborenen zu 
feuern, worauf dieſelben zurückwichen. der 
Mechanismus verſagte indeß und die Eingeborenen 
drangen von neuem vor. Immerhin fanden der 
Händler und feine Arbeiter mit Ausnahme des 
Buhajungen Baki, welchem mit einer Axt der Kopf 
geſpalten wurde, hierdurch Zeit, ſich in den 
Buſch zu flüchten. während die Angreifer ſich 
nunmehr an die Plünderung der Station machten. 
Sie haben daſelbſt zwei Wincheſter⸗Repetirbüchſen, 
eine einläufige Schrotflinte, ein Snidergewehr, 
1 Revolver, 300 Patronen, 1 Pfund Pulver, Schrot, 
5 Pfund Dynamit mit Zubehör und Tauſchwaaren im 
Werthe von ca. 2600 Mk. erbeutet. Die Expedition 
gegen die Eingeborenen erfolgte am 4, Mai, Unter 
dem Schutze des Kreuzers „Buſſard“ wurde die den 
Landeshauptmann begleitende Polizeitruppe, 30 bis 40 
Köpfe ſtark, auf dem Dampfer „Iſabel“ eingeſchifft. 
Die ſorgfältig vorbereitete Ueberraſchung der Eingebore- 
nen mifilang jedoch, da dieſe die Expedition bemerkt 
hatten und, über die weiten Riffe watend, nach den 
Mongroveinſeln flüchteten. wohin zu folgen aus- 
ſichtslos war. Aber den Eingeborenen hatte die Zeil 
gefehlt, ihre Kanoes und ſonſtigen Werthgegenſtände 
in Sicherheit zu bringen, und ſo wurden denn die 
vorhandenen Nahrungsmittel, Anpflanzungen, Speere 
und ſonſtige Waffen ſoweit als möglich vernichtet oder 
mitgenommen. Kierbei wurden von den Eingeborenen 
mehrere Schüſſe auf die Expedition abgegeben, die 
Pen nicht trafen. Der Landeshauptmann hat nach 

eendigung der Streifzüge die Einrichtung einer Polizei- 
ſtation von zwölf Köpfen veranlaßt. b 3 


.... l,, .... ͤ 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 9. Oktober. die Kaiſerin Friedrich 
wird, wie der „Rhein. Curier“ aus Homburg 
meldet, nicht nach Nom reiſen, ſondern bis Ende 
Oktober, vielleicht auch noch länger, in Homburg 
bleiben und ſich alsdann nach Berlin begeben, 
wo ſie ſo lange bleiben wird, bis das frohe 
Jamilienereigniß, dem man bei der Prinzeſſin 
Dictoria von Schaumburg-Lippe entgegenſieht, 

eingetreten ſein wird. 5 

— der Abg. Dr. Alexander Meyer hat aus 
Geſundheitsrückſichten eine Candidatur für das 
Abgeordnetenhaus abgelehnt. a 
Nach den „Leipjiger Neueſten Nachrichten“ 


iſt Profeſſor Schweninger mit dem Berlauf von 


155 Bismarcks Retie. ſehr zufrieden und glaubt, daß de 15 Sch iierigke: 5 


der Schwierige der Kohlenbeſchaffung 
bevorſtehende Shließung feiner. und biel 


der Fürft nach einer mehrtägigen Schonung 
Ausfahrten und kleine Promenaden wird wieder 
aufnehmen können. a ' 

— General v. Kirchhof ift heute Vormittag 
im Criminalgerichtsgebäude erſchienen, anſcheinend 
um den Namen des Vertheidigers des Redacteurs 
Harich zu erfragen. 

— Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins hat heute unter anderem folgende 
Unterſtützungen bewilligt: 1) Dem Zweigverein 
für Kreis Mohrungen zur Errichtung einer Klein- 
Kinderſchule im Herder - Haufe, 2) dem Zweig⸗ 
verein Kulmſee zur Errichtung einer Spielſchule und 
Anftellung einer Diakoniſſin und 3) dem Zweig⸗ 
verein Marienwerder zur Errichtung einer Kaus- 
haltungsſchule. 


— der Ausihuß des Beirathes von Sachver- 
ſtändigen zur Unterſtützung der Unterhändler beim 
ruſſiſchen Kandelsvertrage hat die. Aelteften der 
Berliner Kaufmannſchaft erſucht, etwaige Wünſche 
mitzutheilen. N 

— Der preußziſche Verein öffentlicher höherer 
Mädchenſchulen iſt heute hier unter dem Vorſitz 
des Directors Dr. Neumann - Danzig zufammen- 
getreten. Derjelbe nahm die vom Referenten Di- 
rector Knörich-Dortmund vorgeſchlagenen Leitſätze 
an und beſchloß den Unterrichtsminiſter zu bitten, 
demnächſt eine Conferenz zur Regelung des 
preußiſchen Mädchenſchulweſens einzuberufen und 
zu derſelben in der Schulpraxis ſtehende Ber- 
treter aus ſämmtlichen betheiligten Kreiſen hinzu- 
zuziehen. * 

— der Innungsverband deutſcher Bau- 
gewerksmeiſter hat heute den Entwurf der 
Regierung betreffend die Organifation der Hand- 
werker berathen. Baumeiſter Feliſch hielt einen 
Bortrag. Die Stimmung ſcheint dahin zu gehen, 
daß die Regierungsvorſchläge nicht weit genug 
gehen, um als Grundlage verwerthet zu werden, 
aber immerhin verbeſſert werden können. 

— Zwei Nedacteure des „Kleinen Journals“, 
welche wegen Gottesläſterung, begangen in einem 
Pfingftartikel, angeklagt waren, find heute frei- 
geſprochen worden. 

— In Freiburg hat eine geſtern hierher vom 
landwirthſchaftlichen Verein Badens einberufene 
Verſammlung der badiſchen Weinbauern folgende 
Reſolution angenommen: e 
5 1) Jede Beſteuerung des Naturweins ſtellt eine 

ſchwere Belaſtung der Landwirthſchaft dar. 2) Eine 
Reichsbeſteuerung des Kunſtweins iſt nothwendig. 5 

Dagegen haben zwei ſtark beſuchte Ber- 
ſammlungen von Weinproducenten und Wein- 
händlern des Nahethales in Kreuznach, die von 
Anhängern aller Parteien beſucht waren, be⸗ 
ſchloſſen, eine Eingabe gegen jede Beſteuerung 
des Weines an die Reichsregierung zu richten. 


entgangen. 


Dortrage des früheren Reichstagsabg. Scipio 
(nat.-lib.) dem Projecte einer Tabakfabrikats- 
ſteuer principiell unter der Bedingung zuge⸗ 
ſtimmt, daß der beſtehende Zoll auf ausländiſchen 
Rohtabak unter Wegfall einer Steuer auf in- 
ländiſchen Tabak thunlichſt unverändert bleibt 
und daß der Rauchtabak nicht höher belaſtet 
wird, als Cigarren. Jede dieſe Bedingungen 
nicht erfüllende Fabrikatſteuer ſei zu bekämpfen. 

Eine Tabakarbeiter-Verſammlung in Glatz 
hat eine Refolution gegen die Mehrbelaſtung des 
Tabaks beſchloſſen. 

— der Bürgermeiſter Kirſchner hat eine ihm 
von der freiſinnigen Bereinigung in Breslau an- 


getragene Candidatur zum Abgeordnetenhauſe 
mit der Erklärung abgelehnt, daß ſeine Bürger⸗ 


meiſtergeſchäfte in Berlin ihm nicht geſtatteten, 
daneben ein Landtagsmandat anzunehmen. 

Königsberg, 9. Oktober. Nittmeiſter v. Münchow 
vom Dragoner-Regiment Nr. 3 hat geftern ſeinem 


Leben durch einen Revolverſchuß ein Ende gemacht. 


München, 9. Oktbr. In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes hat der Bauernbündler 
Ratzinger eine Anfrage über die Verſchuldung 
des Bauernſtandes eingebracht. sh 

Prag, 9. Oktober. Auf dem Geleife der Nordweſt⸗ 
bahn unweit Neubndfchom wurde kur; vor der Durch⸗ 
fahrt des Perſonenzuges eine mit Schießpulver ge- 
füllte Röhre aufgefunden. Der Urheber des Attentats 
iſt verhaftet worden. a 

Paris, 9. Oktbr. Der Kriegsminiſter Loizillon 
hat heute bezüglich der Keußerungen des Generals 
de Cools über die Reſerveoffiziere erklärt, der 
General habe die Bemerkungen nur vom Stand- 
punkte der Armeeleitung aus gemacht, welche 
eine völlige Durchbildung der Reſerveformationen 
im Auge habe, die nur durch fortdauernde An- 
ſtrengungen zu erzielen ſei. Die Armeeleitung er⸗ 
kenne die Nützlichkeit der Reſervecadres an und 
wünſche nicht, daß bezüglich derſelben falſche An- 


ſchauungen ſich verbreiteten, die zu argen Ent⸗ 


täuſchungen führen könnten. NER 

— Die Zeitung „Le Journal“, welche ſtets 
etwas nachhinkt, erzählt heute, der General 
Mattelin habe den Oberbefehl über das 
15. Armeecorps, dem die Grenzvertheidigung 
gegen Italien obliege, niedergelegt, weil er 
überzeugt ſei, daß Itatien einen nahen Einbruch 
plane und er ſich für einen Feldzug nicht kräftig 
genug fühle. n i 

— die Münzconferenz hat heute ihre erſte 
Sitzung abgehalten, wobei 
Finanzminifter Pentral vorgeſtellt wurden. 

Charleroi, 9. Oktbr. die Geſammtzahl der 


| Ausftändigen in dem Kohlenbecken Charleroi 


beträgt gegenwärtig 21000. 55 ; 
lei 


er 


& 


anderen Papiermühlen angezeigt. der Papier- 


mangel würde ſich empfindlich bemerkbar machen 
beſonders für Zeitungen. 

In Burton und Trent iſt geſtern zwiſchen 
Soldaten und ſtrikenden Bergarbeitern ein 
Zuſammenſtoß erfolgt, als die letzteren einen. 
Kohlentransport zu verhindern ſuchten. Die 
Bergarbeiter griffen die Soldaten an, warfen 
die Kohlenwaggons um, wurden jedoch ſchließlich 
vom Militär zerſtreut. 5 

Madrid, 9. Oktbr. Elf Kabylenſtämme find 
gegenwärtig um Melilla vereinigt, können ſich 
jedoch nur mühſam Proviant verſchaffen. 

Belgrad, 9. Oktober. Die Verſchlimmerung 
in dem Geſundheitszuſtand des Miniſterpräſi⸗ 
denten dokic macht die Frage der Erſetzung 
des Poſtens acut. Als künftiger Miniſterpräſes 


würden einerſeits Dr. Krſtic, andererſeits Paſic 


genannt. Die Entſcheidung dürfte aber erſt nach 


der für den 11. Oktober erwarteten Rückkehr 


des Königs erfolgen. 5 

Petersburg, 9. Oklbr. Auf dem hieſigen Seekanal 
iſt heute ein Zuſammenſtoßt zwiſchen dem engliſchen 
Dampfer „Midlothian“ und dem Rigaer Fracht- und 
Paſſagierdampfer „Burikane“ erfolgt. Beide Dampfer 
erlitten ſehr bedeutenden Schaden. 

Ferner wird aus Niſchnei Nowgorod gemeldet, daß 
auf der Dka, einem Nebenfluß der Wolga, oberhalb 
Gorbatow die Paſſagierdampfer „Wladimir“ und 
„Energitſchnn“ zufammengeftohen find. Der lehtere 
ift geſunken. Die Paſſagiere konnten nur mit großer 
Mühe gerettet werden, dagegen werden fünf Matroſen 
vermißt. Ya h 

Wilna, 9. Oktober. Fürſt Anton Radzimill, 
Majoratsherr auf Nieswicz, preußiſcher General 
a la suite, iſt heute einer großen Lebensgefahr 


Nebenarmes des Niemen. Kurz vor dem Ab- 
grund ſtürzte ein Deichſelpferd. der Jürſt wurde 
aus dem Wagen geſchleudert und erhielt dabei 
erhebliche Verletzungen am Kopfe. f 

Rio de Janeiro, 9. Oktober. die Stadt iſt 
bis heute ruhig geblieben. Das Bombardement ift- 
nicht erneuert worden. Admiral Mello wurde 
von den Commandanten der fremden Kriegs- 
ſchiffe in Kenntniß geſetzt, daß der Präſident 
Peigoto die Batterien in der Stadt entfernt hat 
und verſprach deshalb die Stadt nicht mehr zu 
beſchießen. 8 

Danzig, 10. Oktober. 
Zur Krankenverſicherung.] Auf Grund der 88 16 


und 23 des Krankenverſicherungsgeſetzes in der Faſſung 
der Novelle vom 10. April 1892 hat der hieſige 


Magiſtrat eine Ortskrankenkaſſe unter dem Namen Morgen 
„Ortskrankenkaſſe der vereinigten Kandels- und Ge- wieder eingefunden hatte, 


— Eine geſtern in Heidelberg abgehaltene 
Verſammlung von Tabahbauern hat nach einem 


die Delegirten dem 


ner der 


Die Pferde der fürſtlichen Equipage 
ſcheuten und raſten nach dem ſteilen Ufer eines 


Statut dieſer Kaffe vom 31. Oktober 1892 bereits mit 
dem 1. Januar 1893 in Kraft getreten iſt, ſcheint das 
Beſtehen dieſer Kaſſe vielen Intereſſenten noch völlig 
unbekannt zu ſein. Wir wollen daher, wenn wir auch 
natürlich nicht die ſämmtlichen Beſtimmungen des 
Statuts, ſogar nicht einmal auszugsweiſe, hier wieder⸗ 

geben können, nicht unterlaſſen, wenigſtens diejenigen, 
Beſtimmungen in Folgendem hervorzuheben, welche zur 


Als Mitglieder ſind, ſofern nicht laut Nachſtehendem 
eine Befreiung ſtattfindet, anzumelden: 

1. Alle im Handelsgewerbe beſchäftigten Gehilfen und 
Lehrlinge, ſofern die ihnen nach Artikel 60 des deutſchen 
Handetsgeſetzbuches zuſtehenden Rechte durch be⸗ 
ſonderen mündlichen oder ſchriftlichen Vertrag aufge- 
hoben oder beſchränkt find, d. h. wenn ihnen in Folge 
Vertrages für den Fall, daß ſie durch unverſchuldetes 
Unglück (Krankheit ıc.) an der Leiſtung ihres Dienftes 
zeitweife verhindert find, nicht mindeſtens auf die Dauer 
von ſechs Wochen Anſpruch auf ihre ſonſtigen vollen 
Bezüge (Gehalt oder Cohn), bezw. auch Unterhalt zu- 


iſt nicht nur bei kürzerer als ſechswöchiger Kündigungs⸗ 
friſt ſtets anzunehmen, ſondern kann auch bei ſechs⸗ 
wöchiger oder noch längerer Kündigungsfriſt verirags- 
mäßig ausgemacht ſein. Desgleichen ſind als Mitglieder 
anzumelden: 27 85 8 N 
. alle in dem Geſchäfts betriebe der Anwälte, Notare 
und Gerichtsvollzieher, ſowie der Krankenkaſſen, Be- 
rufsgenoſſenſchaften und Verſicherungsanſtalten be⸗ 
ſchäftigten Perſonen. RZ: ER 

Befreit von der Verſicherungspflicht find, alſo nicht 
angemeldet zu werden brauchen: i ala: 

1. Diejenigen der vorſtehend zu 1 und 2 bezeichneten 
Perſonen, deren Beſchäftigung durch die Natur der 
letzteren oder im voraus durch den Arbeitsvertrag 
auf einen Zeitraum von weniger als einer Woche be- 
ſchränkt iſt; Gen f 

2. diejenigen, welche Mitglieder einer anderen Orts- 
krankenkaſſe, oder einer Betriebs- (Fabrik-) Kranken- 
kaſſe, oder einer Innungskrankenkaſſe, oder einer 
den Anforderungen des $ 75 des Kranken -Ver⸗ 
ſicherungsgeſetzes entſprechenden eingeſchriebenen Kilfs⸗ 
kaſſe find; i 

3. diejenigen, deren Arbeitsverdienft an Lohn oder 
Gehalt 62/, Mk. für den Arbeitstag, oder, fofern Lohn 
oder Gehalt nach größeren Zeitabſchnitten bemeſſen ift, 
2000 Mk. für das Jahr überfteigt; 5 

4. diejenigen, welche nicht gegen Gehalt oder Lohn, 
ondern nur gegen Gewährung freien Unterhaltes 
beſchäftigt find; x 1 

5. diejenigen Kandlungs⸗Gehilfen und Lehrlinge, 
welchen der ihnen nach Artikel 60 des Kandeisgeſetz⸗ 
buches zuſtehende Anſpruch auf ſechswöchigen Bezug 
ihres vollen Gehaltes oder Lohnes bezw. auch Unker⸗ 
halt im Falle unverſchuldeter zeitweiſer Verhinderung 
an der Leiſtung ihres Dienftes nicht durch Vertrag 
aufgehoben oder bejchränkt iſt. 

Die Anmeldung der verſicherungspflichtigen Perſonen 
der oben bezeichneten Art bei der genannten Orts- 
krankenkaſſe hat ſeitens des Arbeitgebers zu geſchehen, 
und zwar in der Regel ſpäteſtens am dritten Tage 
nach Beginn der die Verſicherungspflicht begründenden 
Beſchäftigung. Nur wenn die Natur des Gewerbe- 
betriebes es mit ſich bringt, daß einzelne Arbeiten 
abwechſelnd an verſchiedenen Orten außerhalb der Be- 


Arbeiten beſchäftigten Perſonen eine Anmeldungsfriſt 
von 14 Tagen nach dem Beginn der Beſchäftigung. 
Die Abmeldung muß ſpäteſtens am dritten Tage nach 
Beendigung der betr. Beſchäftigung erfolgen. An- und 
Abmeldung muß Vor- und Zunamen des Verſicherungs⸗ 
pflichtigen, ſowie den Zeitpunkt des Eintrittes in die 
Beſchäftigung bezw. des Austrittes aus derſelben ent- 
halten. Die Unterlaſſung rechtzeitiger An- oder Ab- 
meldung zieht eine Geldſtrafe bis zu 20 Mk. nach ſich 
Außerdem ſind Arbeitgeber, welche ihrer Anmelde- 
pflicht vorſätzlicher ober fahrläſſiger Weiſe nicht ge⸗ 


weiche die Kaſſe in einem vor der Anmeldung durch 
die nicht angemedeie Berfor veranlaßten Unterſtützungse⸗ 
falle auf Grun des Staluls gemacht hat. Jum Schluß 
wollen wir noch bemerken, daß ſicz das Bureau der 
in Rede ſtetzenden Ortskrankenkaffe nicht mehr auf 
1 Kundegaſſe, ſondern Keiligegeiſtgaſſe Nr. ou be⸗ 

ndet. ; 2 

* Jubiläum.] Am 17. d. M. feiert Herr Profeſſor 
Dr. E. Wüſt, Director des ſtädtiſchen Gymnaſiums in 
Oſterode, ſein 25jähriges Dienftjubiläum. Dr. Müſt 
zeichnete ſich ſchon in den erſten Jahren feiner Lehr- 
thätigkeit durch eine fo hervor: gende, in lebhaftem 
und lebendigem Vortrage beſtehende pädagogiſche Be- 
gabung aus, daß er bereits Oſtern 1877 zum Leiter 
des damaligen Real-, jetzigen humaniſtiſchen Gymnaſiums 
in Oſterode berufen wurde. Herr Profeſſor Wüſt war 
mehrere Jahre (18701877) Oberlehrer am ſtädtiſchen 
Gymnaſium in Danzig. 5 

F. [Neuer Bürgerverein.] Am Sonnabend Abend 
iſt in Neufahrwaſſer ein „Bürgerverein“ ins Leben 
getreten, der laut Statut bezweckt, „communale Miß⸗ 
ſtände zu beſprechen und Abhilfe zu ſchaffen“. Religiöſe 
und politiſche Fragen ſollen ausgeſchloſſen ſein. An 
der Spitze des Vereins, dem bereits 22 Bürger Neu- 
fahrwaſſers beigetreten ſind, ſteht ein aus 6 Perſonen 
zuſammengeſetzter Vorſtand. Vorſitzender wurde der 
Einberufer der Verſammlung, Herr Kaufmann Eugen 
Semrau. Die Verſammlungen, welche durch die 
„Danziger Zeitung“ und Circular bekannt gemacht 
werden, ſollen möglichſt jeden erſten Mittwoch im 
Monat ſtattfinden. Der Beitrag beträgt vierteljährlich 
50 Pfg. Mitglied kann jeder männliche Bewohner 
Neufahrwaſſers werden, der das 22. Lebensjahr 
erreicht hat. 

Veränderungen im Grund beſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Sandgrube Nr. 46 von 
der Wittwe Caroline Wiebe an die Wittwe Charlotte 
Steinbiß für 15 300 Mk.; Melzergaſſe Nr. 6b nach 
dem Tode der Eigenthümer Kaufmann v. Kampen'ſchen 
Eheleute von dem Kaufmann Julius Momber und den 
übrigen Miterben an den Kaufmann Karl Köhn für 
7000 Mk. Ferner ift das Grundſtück Hühnerberg 
Nr. 13 nach dem Tode des Eigenthümers Schankwirth 
Auguſt Köpke auf deſſen hinterbliebene Wittwe über⸗ 
gegangen. 

*I Straßzenſperre.] In Folge der nothwendig ge⸗ 
wordenen Inſtandſetzung des Bohlwerks und Einram- 
mung der Ankerpfähle vor dem Verwaltungsgebäude 
der Rönigl. Provinzial⸗Steuer⸗Direction wird die Straße 
Schäferei in einer Länge von 45 Metern von Dienstag, 
den 10. d. Mts., an auf die Dauer von etwa 10 bis 
12 Tagen für den Fuhrwerksverkehr geſperrt werden. 
Fuhrwerke, welche von Langgarten nach dem nordöſt⸗ 
lichen Theile von Schäferei wollen, müſſen daher den 
Weg durch die Todtengaſſe bezw. Engliſchen Damm 
nehmen. 


Aus der Provinz. 


A Neuftadt, 9. Oktbr. Am Sonnabend fand 
in Wodtkes Hotel hierſelbſt eine Zuſammenkunft 
von Vertretern der liberalen und der conjer- 
vativen Parteien ſtatt, um für die bevorſtehende 
Landtagswahl ein Abkommen zu gemeinſamem 
Vorgehen zu treffen. Man einigte ſich dahin, daß 
die beiden Reichstags-Candidaten Major a. D. 
Röhrig -Wyſchezin und mühlenbeſitzer s rantzius- 
Garlikau einer für nächſten Sonnabend einzu- 
berufenden deutſchen Wähler-Verſammlung als 
Candidaten empfohlen werden ſollen. — Am 
ſelben Abend concertirte hier im Kleckner'ſchen 
Saale die Kapelle des Hrn. Muſikdirector Theil⸗ 
Danzig vor außerordentlich zahlreichem Publikum 
unter lebhaftem Beifall. a 5 

Dt. Enlau, 8. Oktober. Der jeit einigen Tagen 
vermißte Stadtkaſſen⸗Rendant Andree iſt heute 
in ſeiner Behauſung, wo er ſich heimlich 
verhaftet worden. In 


ſchäfts betriebe Danzigs“ errichtet. Obgleich das am ſeinem Beſitz fand man noch ca. 10 000 Mk, 


3. Dezember 1892 vom Beurks-Ausſchuß hier beitatigte fi 


Vermeidung von Beſtrafungen zu wiſſen nöthig find. P 


ſteht. Die Aufhebung oder Beſchränkung dieſes Rechts N 


beſorgt hatten, angeklagt. und 
i Plahate hergeftellt und G. dieſe 


triebsſtätte ausgeführt werden, gilt für die mit dieſen 


nügen, verpflichtet, alle Aufisendungen zu erſtatten, 


hh. Tauenburg, 9. Oktober. das Rentier 
Gerhardt'ſche Ehepaar begeht morgen die goldene 
Hochzeit, — Einen Riefenkürbis hat der Hofbefiker 
Schalk in Schlaiſchow gezüchtel. Das völlig geſunde 
Exemplar wiegt nicht weniger als 83 Pfund. 

Lauenburg, 9. Oktober. (Brivattelegramm.) - 
Wie allgemein verlautet, wollen die hieſigen 
Liberalen Herrn Kittergutsbeſitzer Müſtenberg⸗ 
Rexin als Candidaten für das Abgeordnetenhaus 
aufſtellen. 5 


% Köslin, 7. Oktober. Als Nachklang zur lchten 
Reichstagswahl gelangte geſtern vor dem hieſigen 
Schöffengericht eine Strafſache gegen den Buch- 
druckereibeſizer Hendeß (Verleger der „Kösliner 
Zeitung“), deſſen Buchhalter Gronert und einige Lehr⸗ 

linge zur Verhandlung. Am Morgen des 15. Juni 
fand man an hieſigen Straßen-Ecken farbige Plakate 
angeklebt, des Inhalts: „Wählt Benoit!“, auf welchen 

weder der Drucker noch der Verleger angegeben war. 
Der Regierungspräſident erblickte in dieſem Verfahren 
eine Uebertretung des früheren preußifchen Preß⸗ 
geſetzes vom 7. Mai 1851, welches für das Plahat- 
weſen noch maßgebend iſt, und wurden auf deſſen 
Beranlafjung Nachforſchungen angeftellt und polizeilich 
ermittelt, daß dieſe Zettel aus der hieſigen Hendeß'ſchen 
Druckerei hervorgegangen waren. Als Urheber wurde 
der Buchhalter G. ermittelt, und neben dieſem Kerr 
Lendeß, ſowie einige Lehrlinge, weiche das Ankleber 
war K., weil er dieſe 
Pla ) tell Plakate öffentlich ver⸗ 
breitet, die Lehrlinge ferner, dieſelben an öffentlichen 
Orten angeheftet ꝛc. zu haben, ohne daß ſie dazu die 
Erlaubniß der Ortspolizeibehörde erlangt hätten. G. 
endlich noch, die Lehrlinge zu dieſer ſtrafbaren Hand- 
lung beflimmt zu haben. Zunächſt erhob der Ange- 
klagte F. den Einwand, daß dies überhaupt heine 
Plakate, ſondern Wahlzettel geweſen feien, auf denen 
weder der Name des Verlegers noch des Druckers 
angegeben werden dürfe. Dieſem hielt der Vorſitzende 
entgegen, daß aus dem Worte „Wählt“ deutlich der 
Beruf eines Plahats herausleuchte, das Druckſtück 
deshalb nicht unter die Wahlzettel im Sinne des Ge⸗ 
ſetzes gerechnet werden könne. Kerr 9. ſtützte ſeine 
Bertheidigung ferner auf § 433 der Gewerbeordnung, 
in welchem geſagt wird, daß es während der Mahlzeit 
keiner polizeilichen Genehmigung zur Verbreitung der⸗ 
gleichen Zettel bedürfe. In dieſem Falle führte der 
Borfihende mehrere Kammergerichts-Entſcheidungen 
an, aus denen hervorgeht, daß das Plakatweſen durch 
den 8 43 der Gewerbeordnung nicht berührt werde, 
vielmehr die Landesgeſeze noch zu Recht beſtehen. 
Deshalb wurden ſowohl Kendeh wie auch Gr., ein 
jeder zu drei Mark Geldstrafe verurtheilt, die noch 
nicht 18 Jahre alten Lehrlinge aber freigefprochen, 
weil fie die für Erkenntniß der Strafbarkeit ihrer 
Mae erforderliche Einſicht noch nicht beſeſſen 
ätten. 

pp. Aus dem Kreiſe Bütow, 9. Oktober. daß 
die Bahn Konitz⸗Bütow-Cauenburg-Leba ge⸗ 
baut werden wird und gebaut werden muß, wird 
allſeitig anerkannt. Es handelt ſich nur noch 
darum, dem Minifter die Ueberzeugung von der 
Rentabilität der Bahn zu gewähren und auf ihn 
anregend einzuwirken, dem Landtage alsbald 
eine Vorlage zu machen. Dazu gehört, daß von 
allen Seiten, namentlich von den Kreiſen, den 
Städten, den Corporationen, den Handels- 

kammern u. ſ. w. Petitionen dem Minifter ein- 
gereicht werden. Vor allem haben die Städte 
energiſch vorzugehen, denn fie find vorzugsweiſe 
bei dem baldigen Bau der Bahn interefjirt; ihre 
weitere Entwickelung iſt damit aufs engſte ver⸗ 
knüpft. Für Konitz fehlt die Verbindung nach 
Norden, für Bütow und Lauenburg die Ber- 
bindung nach Norden und nach a eba iſt 


ach Norden und nach Süde 

ſogar ohne Eiſenbahnverbindung. Ee nur 
8 duldet ifenbahn 5 order um die 
vier Städte in gerader Linie mit einander und 
bezw. das ganze Hinterland mit der Oſtſee zu 
verbinden. Konitz iſt Areishauptftadt, mit 10.000 
Einwohnern, lebhaftem Handel, viel Gewerbe 
fleiß, hat in dieſem Sommer eine großartige 
Gewerbeausſtellung mit glänzendem Erfolge ge- 
habt; Bütow, gleichfalls Kreishauptſtadt, mit 
5000 Einwohnern, ſehr betriebſam, reges 
Geſchäftsleben, wird entſchieden noch größere 
Erfolge erzielen, wenn die Bahnverbindungen 
gebeſſert find; Lauenburg, ebenfalls Kreis- 
hauptſtadt, mit 8000 Einwohnern, leb- 
haftem Handels- und Geſchäftsverkehr, großen 
Brauereien, Induſtrie, Fabriken, großem Ge- 
werbebetrieb, hat in dieſem Sommer eine grof- 
artige Bienenausſtellung gehabt; Leba, Geebade- 
ort, mit 2000 Einwohnern, Siſchereihafen, be- 
deutender Ziſcherei und Räucherei, 60 Zifherböten 
und 9 Hochſeekutter, 15 bis 20 Tauſend Centner 
Fiſche werden alljährlich ins Binnenland ver- 
ſendet. An der Rentabilität der Bahn iſt im 
Hinblick auf den bedeutenden Verkehr der ge- 
nannten Städte nicht zu zweifeln. Wie große 
Bortheile den Städten durch die projectirte Bahn 
erwachſen, haben in der Verſammlung zu Liepnitz 
am 31. Mai die Ferren Bürgermeiſter Ahlsdorff 
aus Bütow und Jemke aus Lauenburg öffentlich 
dargelegt. die Herren Bürgermeiſter Eupel in 
Konitz und Kaacke in Leba ſprechen ſich dem 
Vernehmen nach in gleicher Weiſe aus. — Nun- 
mehr iſt es ſowohl in unferem Kreiſe als auch in 
den Nachbarkreiſen allgemeiner Wunſch, daß die 
Stadtbehörden dieſer vier Städte, ganz unab- 
hängig von dem Vorgehen der Kreisausſchüſſe, 
auch ihrerſeits eine gemeinſchaftliche Petition dem 
Miniſter einreichen, bezw. gemeinſchaftlich in der 
Sache vorgehen möchten. Je eher, um ſo beſſer. 
Es bedarf wohl nur der Anregung durch die 
Herren Bürgermeiſter, um ſofort bei Magiſtrat 
und Stadtverordneten lebhafte Zuſtimmung zu 
der Petition zu finden. das gemeinſchafkliche 
Wort der Stadtbehörden aller vier Städte wird 
beim Miniſter ſicherlich nicht ohne Eindruck bleiben. 

Aus Oſtpreußen, 8. Oktober. Dr. Pindekowski in 
Memel macht in der neueſten Nummer der „Deutſchen 
Mediziniſchen Wochenſchrift““ auf einen in Deutſchland 
beſtehenden Lepraherd (Ausſatzherd) aufmerkſam. 
Es handelt ſich um den Memeler Kreis. In der Stadt 
Memel und den umliegenden Dörfern im Umkreiſe von 
15 Kilometern hat er neun Leprakranke ausfindig ge⸗ 
macht. Außerdem ſind ihm vier Todesfälle an Lepra 
bekannt geworden. Alle in Frage kommenden Per- 
ſonen gehörten der eingeborenen littauiſchen Land- 
bevölkerung an. Sie waren dauernd im Memeler 
Kreiſe anſäſſig, ſo daß die Erkrankung an Ausſatz 
nicht eingeſchleppt ſein kann, Nach Dr. Pindekowskis 
Meinung iſt es unerläßlich, daß gegen die Lepra von 
den Sanitätsbehörden Vorkehrungen getroffen werden. 
Nach dem Vorgange von Norwegen und Spanien 
müßte man zur Anlage eines Leprahoſpitals ſchreiten. 

Tilſit, 8. Oktober. Nach der „Tilſiter Allg. Zig.“ 
werden von freiſinniger Seite für die Landtagswahl in 
unſerem Wahlkreiſe die Herren Amtsrichter Manten- 
Heinrichswalde und Gutsbeſitzer Büchler -Kaukwethen 
als Candidaten in Vorſchlag gebracht werden. 

Bromberg, 8. Oktober. Heute Nachmittag ha 
der Bromberger deutſche Wahlverein in einer Ber- 
ſammlung, zu welcher der vor einiger Zeit gewählte 
Ausſchuß jur Bildung dieſes Dereins die Ur- 
wähler aus Stadt- und Landkreis Bromberg einge- 
laden hatte, ſich nunmehr durch Annahme der Statuten 
und die Wahl eines Vorſtandes definitiv conſtituirt. 
Letzterer beſteht aus 9 Mitgliedern mit dem Rechte 


der Cooptirung noch weiterer geeigneter Mitglieder. 
Nach einer kurzen Debatte wurde folgende Reſolution 
ngenommen: „Der Bromberger deukſche Wahlverein 
verfolgt als Hauptſache den Zweck, die Zerſplitterung 
der deutſchen Wählerſchaft zu verhüten und nimmt des- 
halb von Aufſtellung beſonderer Candidaturen Abſtand. 
Er feht es ſich zur Aufgabe, für die verſchiedenen in 
der deutſchen Wählerſchaft des Wahlkreiſes vertretenen 
Richtungen den gemeinjamen Bereinigungspunkt und 
die Grundlage für Verſtändigungen zu bieten, wobei 
auf die beſtehenden Parteiverhältniſſe und Stärken ge- 
bührende Rückſicht zu nehmen iſt. Der Verein hat 
deshalb mit den im Wahlzkreiſe beſtehenden ftaats- 
und wirthſchaftspolitiſchen Vertretungen der verſchie⸗ 
denen deutſchen Richtungen Verbindung zu halten. Die 
uptverſammlung beauftragt den Borftand, in dieſem 


a 
. an die Vorſtände aller anderen politifhen und 


deutfchen Bereinigungen im Wahlkreiſe Bromberg- 
Wirſitz aufzufordern, mit ihm zur Ermittelung und 


- Seftftellung der geeignetſten Candidaten für die bevor- 


5 Todten eine Al 


Hannig besteht, 


ſtehende Wahl zum Abgeordnetenhauſe zuſammenzu⸗ 


freien.“ - 


3. weſtpreußiſche Provinzialſynode. 
= Sitzung vom 9. Oktober. 
(Driginalbericht der „Danziger Zeitung.“) 

Die Synode beendete Montag Nachmittag die Be- 


rathung über die Formulare für die Nebengottesdienſte 


an Sonn- und Zeittagen, Wochengottesdienſte und Gottes. 


dienſte aus befonderen Veranlaſſungen und billigte das 


Schlußreſultat der Commiſſion, welches ſich dahin aus- 
ſpricht, daß der Entwurf neben vielem Bewährten und 


Dortrefflichen doch auch Minderwerthiges biete, und an 


den evangeliſchen Oberkirchenrat das Erſuchen ſiellt, 
derſelbe wolle den Entwurf einer erneuten ſorgfältigen 
Sichtung und Ueberarbeitung unterziehen. 

Nachmittags 4 Uhr verſammelten ſich die Mitglieder 
ju einem gemeinſamen Mittagsmahl in der „Concordia“. 
Die nächſte, vor ausſichtlich letzte Sitzung findet Dienstag 
Vormittag um 10 Uhr ftatl. 


is Vermiſchtes. 

* IPrinz Heinrich auf dem Lande. ] Prinz Heinri 
befand ſich kürzlich mit feinem Kofmarſchall auf m 
Jagd in der Nähe eines Dorfes bei Kiel. Beim Ab- 
ſuchen eines Ackers erſchien plötzlich ein Bauer und 
verwehrte den beiden ihm unbekannten Herren das 
Betreten feines Ackers. Nach langem Fin. und Ker⸗ 
reden beſchwichtigte endlich der Prinz den alten Mann 


5 und nahm ihn mit in den nahe gelegenen Krug um 


ihm ein Glas Bier zu ſpendiren. Als der Bauer ge- 


trunken hatle, fragte er den Prinzen: „Na, nu ſeggen 


Sei mol, wer fünd Sei denn eigentlich?“ „Ich,“ 


ſagte der Prinz, „bin Prinz Keinrich, und dieſer iſt 
mein Hoſmarſchall.“ „Wat“, ſagte der Bauer, „Prinz 


Heinrih? Dann geb ick ok noch eenen ut!“ d. h. er 
wollte nun auch ein Glas Bier ſpendiren. 

Bei einer Spazierfahrt in der Umgebung von Kiel 
nahm Prinz Heinrich mit ſeinem Begleiter in einer 
Dorfſchenke den Kaffee ein. Gleich nach feiner Abfahrt 
kam eine Bauersfrau in die Schenke geſtürzt und ſagte 
zu der Wirthin: „Weißt du denn auch, wer die Herren 


waren?“ „Nein“, ſagte die Wirthin, „wer denn?“ 


„Na, Prinz Heinrich und fein Adjutant!““ „Was 7“ 
erwiderte die Wirthin, „hätt ich das doch eher gewußt, 
dann hätt' ich zwei Mark für den Kaffee verlangt! 

Berlin, 8. Oktober. [Eine blutige That. ] Heute 


Morgen um 6 Uhr fand der Arbeiter Walter, der in 
einem kleinen, abfeits gelegenen Käuschen in der 


Torfſtraße wohnt, auf der Wiese die Leiche eines 


Mannes, deſſen rechte Hand einen Grasbüſchel krampf⸗ 


aft umſpannt hielt. Die Kniee waren unter das 
inn gezogen, und aus einer klaffenden Wunde am 


Hinterkopfe rieſelte noch Blut hervor. Die Polizei 


der Unterſuchung in der Rocktaſche des 
ltersverſorgungskarte auf den Namen 


am 9. April 1856 zu Störmberg, Kreis 
vor. Als Woh 


fand bei 


In unſer Prokurenregiſter ii 
heute bei Nr. 891 eingetrager |W@ 
worden, daß die dem Kaufmann 
Fran Schmibt in Danzig ür die 


Tue he ! Seit 1601 1 Aerztlich empfohlen bei: 
An € { an Ra „ des Kehlkopf d 5 Mi 
zit bie e ... 


burg und die Zweigniederlaſſun. 
gen Harburg, Aulfig, Seelen sohn 


Danzig, den 30. Septbr. 1893. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Die in unſer Geſellſchafts - Re 
gilter eingetragene Firma F. W. 
Meuer und Söhne in Spandau 
mit einer Zweianieperlaſſung in 
Blugowo iſt am 27. September 
1893 gelöſcht worden. (2307 
Flator, den 27. Sepibr. 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Blasenleiden, 


* 


doch hat die ſofort eingeleitete Unterſuchung Folgendes 
ergeben: Gegen 2½ Uhr in der verwichenen Nacht hörte 
der dort wohnende Kandelsmann Nektwald ein Ge. 
räuſch, das ihn veranlaßte, unbekleidet in den Hof 
zu eilen. Kier traf er den Stallmann Völker, den er 
aufforderte, ſich zu entfernen. Völker aber bedrohte 
den Nettwald mit den Worten: „Hund, ich ſteche dich 
über den Kaufen.“ Nettwald griff nun einen auf dem 
Boden liegenden Stock und ſchlug wiederholt auf den 
ihn Bedrohenden ein, der unter den Hieben zu Boden 
fiel. Nettwald giebt zu, daß er auch dann noch, als 
Völker bereits wehrlos dalag, auf dieſen geſchlagen 
hat. N. hat nachher geäußert: „dem habe ich es 
ordentlich gegeben.“ Am Morgen fand man, wie be- 
reits mitgetheilt, Völker todt auf dem Grundſtück. 
Nettwald wurde verhaftet. 
„* Bergſturz.] Wie aus Lauſanne gemeldet wird, 
iſt ein großes Stück einer der Spitzen des Dent du 
Midi, der Dent Janne, gegen Ende der vorigen Woche 
mit gewaltigem Getöſe zu Thal geſtürzt. Der Boden 
erziiterte weithin, als die Geſtein- und Schuttmaſſen, 
in eine Staubwolke gehüllt, niedergingen. die Spur 
des Sturzes ließ ſich quer über den Gleiſcher ver⸗ 
folgen. Die frühere Form des Dent Janne ſoll durch 
1255 1 nicht unweſentliche Aenderungen erlitten 
Poſen, 9. Oktbr. (Privattelegramm.) Der Zimmer- 
mann Wojezeski aus Jerſitz hat heute feine Ehefrau 
und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Das Motiv der That 
iſt Eiferſucht. Re 
Brüffel, 9. Oktober. [Kirchendemolirung. ] Der 
„Pairiote“ meldet, daß in der Ortſchaft he in 
der Provinz Namur eine Bande von 500 Socialiſten 
mit dem Bürgermeiſter an der Spitze die dortige 
Pfarrkirche überfielen, gewaltſam in das Gotteshaus 
eindrangen, daſelbſt die rothe Fahne entfalteten und 
unter Abſingen der Marſeillaiſe alle Heiligenbilder, 
Kirchengeräthe und Reliquien auf die Straße warfen. 
Die Gendarmerie mußte zur Wiederherſtellung der Ord- 
nung aufgeboten werden. 


Der Stand der Cholera-Epidemie in Polen 
iſt nach den Mittheilungen des Staatscommiſſars für 
das Weichſelgebiet folgender: 

Ort (Gouvernement) Zeit falle 
Sin aden Warſchuau 

in Jadow 

„ Jagroby 30%.—4./ù10. 
Gouvernement Kaliſch : 

in Djorkom 28.—30,/9. 
Gouvernement Radom n 

in Kozienice 27./9.—2./10. 
Gouvernement Lublin 

in Cholm Kreis 29./9.—2./ 10. 
Gouvernement Siedle 

in Janow 30./9.—2./10. 
Gouvernement Plozk 

in Galadıy 28./9.—2./10. 
Gouvernement Lomza 

in den Kreiſen 

Mazowieck, 
Oſtrow, Lomza, 

Oſtrolenka, 
Pultusk, Makow 

und Kolno 


Erkran- 
kungen 


* 2 » 


1 
6 
5 
1 
1 


29./9.—2./ 10. 112 


Cholera 


* (Telegramme) 
Stettin, 9. Oktober. Das hieſige Polizeipräſidium 
macht heute bekannt: Von Sonnabend Nachmittag bis 
heute Vormittag ſind hier ſechs choleraverdächtige Fälle 
angemeldet worden. Bei zwei derſelben iſt bereits 
Cholera asiatica conſtatirt worden. 

Hamburg, 9. Ontbr. Die amerihanifhe Pachetfahrt⸗ 
Actiengeſellſchaft theilt mit, auf dem Dampfer „Ruſſia“ 
ſeien fünf Todesfälle, nicht ſechs, wie aus Newnor 


* 
age 


Nierenleide. -. Steinbeschwerden, Gicht, 


Kann in 


k Löwenſohn, geb. Prag, 74 J. — S. des Arb 


Hämorrhoidalbeschwerden und Diubetes. 
} Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen d Apotheken. — Brochüren gratis ebendaselbst und durch 


Furbach & Strieboll, Versand der fürstl. Mineraiwässer, Salzbrunn i. Sch 


gemeldet fei, vorgekommen. Im übrigen feien es auch 
keine Cholerafälle. Der Dampfer, deſſen Paſſagiere 
gelandet ſeien, dürfte nach einer zweitägigen Quaran- 
täne morgen wieder freigegeben werden. 

Kiel, 9. Oktbr. Hier wurde heute vom ſchwediſchen 
Dampfer „Hjalmar“ noch eine an Cholera erkrankte 
Perſon in die Baracke aufgenommen. 


Schiffs-Nachrichten. 

Elanelln, 4 Oktober. der hier angekommene 
Dampfer „Orpheus“ hat außerhalb Carmarthen Bay 
einen Dampfer ſinken gejehen; der Capitän ſchickte 
Hilfe hin, die aber des hohen Seeganges wegen nichts 
ausrichten konnte. Die hierher zurückgekehrten Cootjen 
beſtätigen die Meldung und berichten, daß der Schorn⸗ 
ſtein des geſunkenen Dampfers roth, weiß und ſchwarz 
angemalt geweſen ſei. Der Name des Schiffes, das 
etwa 200 Tons groß geweſen ſein dürfte, iſt nicht be- 
kannt; Spuren von der Mannſchaft, nach der geſucht 
worden ift, find nicht aufzufinden geweſen. Man 
nimmt an, daß fie umgekommen iſt. 


Standesamt vom 9. Oktober. 


Geburten: Arbeiter Auguſt Klitſch, S. — Arbeiter 
Karl Schramm, T. — Schuhmachermeiſter Ludwig 
Stanislowski, S. — Kutſcher Valentin Schwark, S. — 
Kaufmann Max Kutſchke, S. — Schneidergeſ. Kuguſt 
Filipp, T. — Schneidergeſ. Heinrich Schmidtke, T. — 
Schiffszimmergeſ. Guftan Störmer, S. — Rentier 
Friedrich Janzen. S. — Schloſſergeſ. Guſtav Borchardt, 
S. — Arbeiter Franz Urban, T. Bäckergeſ. Karl 
Killbrandt, S. — Schloſſergeſ. Oskar Aittelmann, T. 
— Malergehiife John Tremper, T. — Diener Aloys 
Dombrowski, 2 S. — Arbeiter Friedrich Lupke, S. — 
Tiſchlergeſ. Louis Kowalski, T. — Unehel.: 2 S., 12. 
Aufgebote: Arb. Karl Ferdinand Truhn in Schidlitz 
und Amalie Laura Bertha Grahl in Zigankenberg. — 
Arbeiter Franz Jurczik in Koch Redlau und Victoria 
Kankowshi daſelbſt. — Zimmergeſelle Michael Auguft 
Schulz in Dirſchau und Catharina Roſalie Solejewski 
daſelbſt. — Sergeant im 1. Leibhuſaren-Regiment Nr. 1 
Otto Theodor Zinck in Langfuhr und Marie Margarethe 
Schulz in Biffauer Ziegelei. — Arbeiter Franz Joſeph 
Albert Weichbrodt und Laura Rofa Franziska Borg- 
wardt. — Architekt Paul Auguſt Guſtav Kintze und 
Gertrud Marie Reddig, wohnhaft zu Nixdorf, reſp. 
Danzig. — Buchhalter Klexander Franz Stief in 
London und Olga Eugenie Engler in Langfuhr. — 
Königl. Seelootſe Karl Wilhelm Siſcher und Anna 
Katharina Wedhorn. — Bautechniker Karl Auguſt 
Theodor Störmer und Auguſte Florentine Fauſt. — 
Schloſſergeſelle Auguſt Franz Gaffne und Selma 
Eliſabeth Pill. — Gaſtwirth Cornelius Kliewer und 
Johanna Friederike Wiedemann. — Schneidergeſelle 
Max Friedrich Bendig und Maria Magdalena Schultz. 
— Arbeiter Joſef Geralski in Swiencſun und Hedwig 
Pizeradzki daſelbſt. ; 
Heirathen: Kaufmann Karl Johannes Perlewitz ur d 
Ida Helene v. dühren — Kutſcher Auguſt Schrötter 
und Helene Marianna Dakowski. — Rentier Paul 
Friedrich Habermann und Helene Franziska Marlin. — 
Zimmergeſelle Franz Ludwig Stein und Emilie Marie 
Fiſcher. — Kürſchnermeiſter Johann Adalbert Kleß⸗ 
czunski und Wittwe Clara Antonie Cäcilie Grunert, 
geb. Waszunski. — Kautboiſt Auguft Wilhelm Theodor 
Müller vom ſächſiſchen Fuß-Artillerie-Regt. Nr. 12 in 
Metz und Johanna Martha Brohhi von hier. — 
Schneidermeiſter Ferdinand Rudolf Ströſe und Eliſabeth 
Agnes Zielinski. — Arbeiter Oscar Arnold Köhler und 
Ida Mathilde Loth. 5 
Todesfälle: S. des Arbeiters Otto Koſakowshi, 
3 J. — S. des Kaſernen-Inſpectors Joſef Klingroth, 
113. — T. des Arbeiters Auguſt Bark, k J. — T. des 
Arbeiters Erdmann Schröder, 4 M. — S. des Zimmer- 
mannes Richard Bietau, 2 J. — HBernſteindrechsler 
Karl Auguſt Reimann, 39 J. — Wittwe Emilie 
Gradtke, geb. Depke, 33 J. — Wittwe Heinriette 
eiters 
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Koncordin, Sölniſche Lebens⸗Verff 
a Berfiherungen der Concordia 
een die größten Garantiefonds, naml 
geſammten Verſicherungsſumme. 


Rheumatismus re der fälligen Capitalien. 


Antheil Berficherten. 

Grund- Capital. 
Geſammt-Bermögen iu Ende 1892 
Berſicherte Capitalien zu Ende Se 
Seither ausgezahlte Gterbecapital 


— 


en 


0 3 0 % 
5‘ „653 - 
j Weitere Auskunft ertheilen bereitwilligſt u. unentgeltlich: Bern. 
yard Sternberg, General-Agentur J, Langgaſſe 10; Güſtav Meinas, 
% General- Agentur II, in Danzig. 


Baurath. 


derungs-Bejelfihnft 


Die Concordia bietet die denkbar größte Sicherheit; ſie 
ih 42,4 pro ) 
geſam Unanfechtbarkeit der Police 
in möglichſt weitem Umfange nach deren Einlöſung, nicht erſt nach 
5 Jahren. Beſonders günſtige Kriegsverſicherung. i 
die Prämienzahlung bis zu einem Jahre. Gofortige hoſtenfreie 


Die im Jahre 1894 fällige Dividende der Verſicherten beträgt . 
3 pro gent aller bis 1892 geiahlten Prämien oder 42 pro Gent 
einer Jahresprämie für den älteſten Jahrgang der mit Gewinn- 
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Albert Boy, 4 M. — Frau Renate Dumwenfee, geb. 


Klomhus, 66 J. — Aufwärterin Marie Kirihfeir. 39 J. 
— Wittwe Roſalie Schieweck, geb. Roſchak, 79 J. — 
S. des Tiſchlergeſellen Richard Bohnke, 3 M 
des Landbriefträgers Hermann Kinkelmann, 1 
T. des Metalldrehers Adolf Meyer, 5 W. a 
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Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 9. Oktbr. (Abendbörſe.) Yelterreinide 
Creditactien 2687/8, Franzoſen 242, Lombarden 855 /,. 
ungar. 4% Goldrente 93,00. Tendenz: feſter. 

Baris, 9, Oktbr. (Schlußcourie.) 3% Amort. Rente 
98,05, 3% Rente 98,40, ungariſche 4% Goldrente 
93,62, Franzoſen —. Lombarden 223,75, Türken 22,40, 
Aeannter 103,05. Tendenz: feſt. Nohzucker 
loco 35,50, Weißer Zuger per Oktober 37,25, 
per November 37,372, per Novbr.-Januar 37,50, per 
Sanuar-April 37,621/2. Tendenz: ruhig. 

Sonden, 9. Oktbr. (Schlußceurſe.) Engl. Conſols 98 ½, 
8% preuß. Conſols —, 4% Ruiſen von 1889 985/ . 


S 


Türken 22/4. ungariſche 4% Goldrente 92/5, Keappter 
10214, Blatzdiscont 13/8, Silber 33. Tendenz: feſt. 
Hapannafucker Nr. 12 17½, Rübenrobjumer 13/8. — 
Tendenz: feſt. 

Betersbure, 9. Oktbr. Wechſel auf London 95,30. 
2, Orientanl. 100, 3. Drientanl. 10111. 


ARonzumer. 2 
(Brivatbericht von Otto Gexine, Danhig.) 

Danis, 9. Oktober. Abends 7 Uhr. Stimmung: 
Stetig. Heutiger Werth iſt 13,29—13,30 M Gd. Baſis 

880 Rendem. incl. Sack tranſito franco Hafenplah. 
Magdeburg, 9. Dhibr, Dititaas Uhr. Tendenz: 
Sietig. Oktober 13.52 ½ , Nopbr. 13,4 ½ AA, Deibr. 
13,50 AM, Januar-Mär: 13,70 M, April-Mai 13,95 M. 
Abends 7 Uhr. Tendenz: Stelig, Oktbr. 13,57½ AA, 
Nopbr. 13,45 M, Dezbr. 13,574: M, Januar-März 
13,75 M, April-Mai 13,95 H. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 9. Oktber. Wind: O. 
Angekommen: Helene (Sp.), Lehmkuhl, Kiel, Güter. 
— Kik, Boye, Senehavn, Steine. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 

Hotel du Nord. Freiherr Schenk iu Tautenburg, 
Mitgtied des Herrenhauſes. v. Rexin a. the, 
v. Niilciewski a. Zelaſen, Major v. Schütz nebſt Ge- 
mahlin g. Weßlinen, v. Zitzewin a, Gr. Ganfen, Kaiſer 
a. Konſchitz, Rittergutsbefiher. v. Lambeck nebit Familie 
a. Oſterode, Oberſtlieutenant. Lange nebſt Gemahlin a. 
Lautenburg, Oberförſter. Peirikowshi a. Zorbinge, 
Hampfziegeleibeſiher. Frau Landrath Dr. Gerlich nebſt 
Frl. Töchter a. Schwetz. Dr. Schmidt a. Lenz, Ziegelei⸗ 
beſizer. Dr. Frentzel a. Berlin. Schleſinger a. Breslau, 
Galefinger a. Berlin, Deimel a, Berlin, Haaſe aus 
Barel a. d. Jade, Krauſe a. Striegau, Gottesmann 
a. Warſchau, Schreiber a. Berlin, Blankenburg aus 
Bordeaux, Götſchke a. Berlin, Anders a. Berlin, Wippe 
a. Berlin, St. Blauquart a. Stettin, Reuver a. Köln. 
Oehlſchlägel a. Frankfurt. Bloch a. Berlin, Levn 
a. Berlin, Thomas a. Rhendt, Emge a. Hanau, Lewen- 
ſtein a. Berlin, Spiller a. Wien, Funke a. Cüdenſcheid, 
Waldſtein a. Berlin, Kaufleute. 5 
Motel Engliſches Haus. Bachert a. Hamburg, Paſtor. 
Bictorius a. Berlin, Fabrikant, Klingenberg a. Berlin, 
Thormann nebit Gemahlin a.  Lengfelde, 
Gutsbeſitzer. Steffens a: Golmkau, Rittergutsbeſitzer. 
Rogowski a. Gneſen, Fabrißant. Wetter aus Münſter, 
Baurath. Röltlin a. Stuttgart, Candidat. Aßmann 
a. Berlin, Profeſſor. Hirſchberg nebſt Gemahlin a. Brom- 
berg, Oberſtſieutenant. Schröter nebſt Gemahlin a. 
Gumbinnen, Hauptmann. Jungmann a. Magdeburg, 
Ingenieur. Gpreng a. Aachen, Mierau a. Dirſchau, 
Kantorowicz, Corſepius, Wilke, Schilf, Meyer, Helbig 
a. Berlin, Meyer a. Kaſſel, Wriggers a. Dresden, 
Paßſch a. Sachswerfen, Eppinger a. Königsberg, Seyfart 
a. Weida, Kaufleute. 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes: 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine⸗ 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
Inſeratentheil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
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Dividende ſchon nac en ni 
En 


um Wohl 

meiner Mitmenſchen bin ich 
gerne bereit, Allen unentgeltlich 
ein Getränk (keine Medicin od. 
Geheimmittel, namh. z. machen, 
w. m. 80 jähr. Mann v. 8jährig. 
Magenbeſchw., Appetitlofigk. und 
ſchwach. Verd. befr. hat. F. Koch, 
königl. Förſter a. D. in Beller- 
fen, Kreis Hörter, Weſtfalen. 


5—„H.m . 
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30 Mill. Mark. 


Allgemeine Nenten⸗Auſtalt 


Gegründet 1833. zu Stuttgart. Reorgarniſirt 1855. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 23. 
September 1893 iſt die in Aro- 


allen Frauen 
. Jungfrauen 


Gesetzlich geschützt! 
Dr. Romershausen’s 


Nur acht,] Qualität 


ling bes n e Seceb en. 5 e en See Unter Kufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung. 
Menerhardt in Arojanke eben. ö ule 2 e 8 Ä x H 
. Daleoil unter der Sikma ‚Are, Zoitette IQ milder Eule, | feiner anderen rile er genere nah über gen - Rösenz 


übertroffen werden, 


Jacob Meyerhardt 
Preis nur 40 2. 


in das dieſſeitige Firmenregister 
unter Nr. 160 eingetragen. 
Flatow, den 23. Septbr. 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Auf den Antrag des Concurs- 
verwalters wird am 


13. Dezember 1893, 
Vormittags 10 Uhr, 


4 ½ Millionen Mark Extrareſerven. 
Verſicherungsſtand: ca. 40 Tauſend Policen über 57 Mill. 
Mark verſſchertes Kapital und über 1½ Millionen Mark 
verſicherte Rente. Aller Gewinn kommt ausichliehlid den 

Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 


Lebens versicherung. 
Einfache Zodesfall-Berfiherungen. Abgekürite, bei Er- 
reichung eines beſtimmten Lebensalters oder im Falle 
früheren Todes zahlbare Verſicherungen, ſowie Berfihe- 
rungen iweier verbundener Perſonen, zahlbar nach dem 
Tode der zuerſt ſterbenden Perſon. Anerkannt niedere 


mit ca. 40% Fenchelöl, 70 % 
| € Alcohol, zur 
| Stärkung und Erhaltung 
der Sehkraft 
erfunden und seit mehr als 
ia 50. Jahren in unerreichter 
[Güte dargestellt in der Apo- 
! theke von Dr. Franz Gustav |® 
Geiss Nachf. in Aken a. E. 
Zu beziehen in Flaschen à 1, F 
2 und à „ entweder direkt 


Käuflich überall. 


Moin 


Probekisten griechischer Weine von 12 grossen Flaschen: 


Marke A in 2 Sorten, Claret u süss M. 18.— | Marke Di. 12 Sort., herb, Claret u. süss M. 19.— 
Marke B in 2 Sorten, Claret u. süss ‚, 18.60 | Marke F in 2 Sorten, herb und süss „ 12.— 
Marke C in 4 Sorten, Claret u süss „, 20.40 | Marke G in 3 Sorten, herb und süss „ 12.— 


Probekiste deutscher Weine von 20 grossen Flaschen: 
7 Marke E in 4 Sorten, weiss und roth M 20.— 5 
Im Fass (nicht unter 20 Liter) 5 75 
Weisse deutsche Tischweine v. 60 Pf., Rothe deutsche Tischweine v. 100 Pi. das Liter an. 
—— Ich bitte meine ausführliche Freis..ste zu verlangen. — 
Gleiche Preise wie die der Centrale in Neckargemünd. 


J. F. MENZER 


Ritter d. K gl, Griechisch, Erlöser-Ordens 
Berlin W., Leipzigerstr. 31/32 


—— Gegründet 1. Mai 1840 —- 


an Gerichtsſtelle im Wege der 4 4 5 Ei 
ämangsuollitrechung das auf ben 1 A Denische und französische Weine IR ne Pramienfäe. ine 

Namen des Kaufmanns Fried- in reicher Auswahl. 5 Dividenden-Genuß ſchon nach 3 Jahren. Rasz il un gen meist 
rich Weinreich eingetragene, um Dividende zur Zeit 30% der Prämie. WW e en 


Nachlaſſe des im Mär! 1892 zu 
Schöneck verſtorbenen Steuer- 
erhebers Albert Bahte gehörige 
Ackergrundſtück Schöneck Blatt 
489 (früher Schöneck Acker Blait 
179) verſteigert werden, 
Das Grundſtück iſt 3 Hektar 
31 Ar 30 Dorau groß und be- 
finden ſich darauf keine Gebäude. 
Schöneck, den 10. Auguſt 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


neck Wege ai e 3 
firechung öftenttich meittietend|Sperinlatzl Dr. ned Meyer 
aa an 
: ei en ne - 
Oeffentliche ſehrtter ber dane an 255 

ähriger Erfahr 

Auangsverfleigerung. er -äuneren, ene 
Freitag, den 13. Oktober d. J., Frauen- u. Hautkrankheiten, 
Vormittags 10 Uhr, werde ich] Sprechſt. von 11 bis 2 Vorm. , 
in Cangfuhr 1b, part. rechts, 5 bis 7 Nachm. Sonntags nur 


Renten versicherung. 
Jährliche oder halbiährlihe Leibrenten, zahlbar bis zum 
Tode des Berliherten oder bis zum Tode des längſt 
Lebenden von zwei gemeinſchaftlich Ber ſicherten, ſowie 
aufgeſchobene für ſpäteren Bezug beſtimmte Renten. 

Hohe Rentenbezüge. Alles dividendenberechtigt. 2 


Nähere Auskunft, Proſpecte und Antragsformulare 
koſtenfrei bei den Vertretern: In Danzig: Haupt-Agent 
Walter Gronau, Hundegaſſe 103; in Neuſtadt 872108 


A allkörbe, 


Patent Steinbach (D. R.-P. 60552) 
neu und höchſt praktiſch 


ſind zu Originalpreiſen zu 

haben bei 

ö e Aa u. 
uhwaaren-Geſchäft. 

Schmidt, Sattlermeiſter, Große Wollwebergaſſe Nr. 6. 


Preisliste kostenlos. 

Postdsse del. Sauerkohl 2, 
1Fassmit ca. 30 004, 50, 

60 bb 7.50 . g 
Postdose del.Salzgurk. lle. 
1 Fass 60 Stück M 6, 
130—150 Stück M 10, 
PostdoseWein-Gewürzgur- 
ken fl A, kleinste ML 6, 
Postdose Senfgurken 4,50. 
dose Zuckergurk.5,25. 
Postdose Mixpickles 4,50. 
D!dosePerlzwiebeln4,50. 
Postdose Preisselb. gelee- 
artig in Zucker 4,50, 
Postdose ierfreht.(Kirsch., 
Johb.,Himb.,Erdb.)6,50 
PostdgsePflaumenmus d. fr. 
Pflaum, m. Walnüss. 3. 
Postdgse ist, Rh, aptelkrt. 5. 
Brab, Sardellen 6 u. 9. 
Probeeelli7 Dosen feinster 
ce us 9 
eolli 7 Dosen feinster 
Probe Gemüse sort, 6, 50. 


N 


Vorzügl. Tneemischungen à Mk. 2. 80 u. 3 50 p. Pfd. in höchsten 
Kreisen eingeführt. (Kais Kgl. Hoff.) Probepack. 60 u. 80 P£ 


ML. Zu haben bei A 


. Fast, Danzig. 


F. L. 
16% 


i .|Borm. Aluswig. geeigneten 5858588 ik fü 
n ee 
e | nee no dae een 

liche daß 4 Bie Ben: Dr. E. Weber's & Brovin) iſt ein Grundſtück, welches aus einem dreietagigen Mark 3 — 4000 000 en ne 5 i Leipꝛi : 
Speiſetafel do., Kandelaber Alpen-Kräuter-Thee 2 ede e Ba 058 bene an Bewer: nen, Kreise, Gemeinden (für den Bau von Gasanstalten, fl. Spieß, Markthalle 
von Bronce und 1 ar. Bild | ter: 1 5 fa auß lt fämm 1 erte, de 6 ſchäft de en 975 =] Wasserwerken, Schlachthäusern etc.) sowie auf länd- ca. 5Rilo elegante Poſtkiſt 
mit Goldrahmen un 28 90 An arbeit en e gangs bei fete aner Aundidiah. liche und städtische Grundstücke, auch gute in- pere geg. Einen d iſte 
alentlich meiſſo betend gegen bagre[ 1560 Pf., 30 —1 K. Fer gegentoärtige Beſiher, weſcher auf dem guter Aunbihaft. |] dustrielle Hiablissements, von 4% an unter v. 250 M In Brieimoh 
Sehlung Be, 5 ee Adolph Weber E fläche 40 Jahre hätia war, will ſich jebt zur Kube Ichen und ift = 15 15 . e e Ba a Poflanw. Nane a 
ang, den J. Oktober . Dresden-Radebeul. dieſes der alleinige Grund des Verkaufes, Zur Anzahlung ſind 11 ne = -Ex- f ſüßeſte, 
Hellwig, . ca. 40 000 Mark erforderlich. Gefällige Offerten unter L. K. 556 = ben er RS e . blaue 
nd weiße. 


Gerichtsvollzieher, 


\ Ueberall käuflich. 
Heil. Geiſtgaſſe 23. 5 N 


in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Bei Abnahme von Centnern 


—————————T—0—T—T—T—0——T—T———VV doe deutend billiger. 


Victoria-Kinder⸗ 


——— — — 
Richard Berek's gesetzl. gesch. 


verloosungs Plan. 8 | Am 20. und 21. Okfober 1893. e Hain x 


er Pr re 115 22 Gewinne. Werth. Mark. baar, Mark 
garten, i bergen n El 12 59 290 = 50000 12 48 990 45 00 
Heumarkt Nr. 6. A 00 i 680 wirz 1 & 23 900 = 25 000 . 5 1 22500 22809 
Spiele u. Beſchäftigungen nach.. 6 la 5000 wirk⸗ ia 10000 = 1009 er | — 14 39000 = "900 
Fröbelſcher Methode. Sorgſame deri eforgung in 2 4 5000 = 100 E 24 450= 9 
Aa rei Tagen. 8 3a 29000 = as 3a 360 = 10 
geſundheitliche Ueberwachung. Zu ſchreiben an Beron, 2: 300 = 8 = 24 200 
SE Giifabeth hene, I @venue de St. Quen, Paris, 5& 2000 = 10000 Be 5a 1800= 9 
e ee e TER 29 300 und Silbergewinnen zu Maſſow, die mit 90 pt. des Werthes in haar 209 490 5 
. räu‘ 5 i iratheten. 39 8 = = : 504 270=13 
P. äritl. ae en ieee Seat gegen genden d ie 109 a 290 = Han a bezahlt el eh. . 100 a 180 = 13 
f, Reconpalescenten u. Blutarmelpeit und Zinſen auf . Jahr bald 200 4 100 = Original-Loose & 1 M., 11 Stüch für 10 „., (Porto und Lifte 20 3 extra) empfiehlt und 200 d 90 = 18 
iſt von heute ab wieder zu haben. zu leihen geſucht. 390 6 50 = 159609 verſendet das mit dem Alleinverkauf der Looſe betraute Bankgeſchäft 300 ü 45 = 13 
N. Pawlikowski, Di. u. 24131.d. Exp. d. 3ta.erb.| 800 3 20 — 10000 . 2 Berlin W 506 4 = 
Hundegaſſe 120. - 900 à 10 10000 4 12 ize eriin eg 1009 8 9 
— elle 600 a 5 = 20600 2 e 4000 a 
Wildhandlun er - - 3 Unter den Linden 3. 
g. mpf. tüchtige Lanbwirthinnen, B rhen od ter N 


6197 Gew. W. Mk. 259 090 i er fende ich auch 


Gänſe und Enten, beſter Dual. & erfahrene ältere Hofmeiſter, 


heute eingetroffen (2423| Autiher, Kausdiener u. arbeit. 
©. Koch, Gr. Wollwebergaſſe 26. Richtern Kaushnechte 255 


Zur Reparatur bestimmte ‚glleinit. anſpruchsl. jüngere und P IR d 3 ] h d 0 Außer gewöpnlich preiswerthe Angebote: ee 
ltere 9 hälterin f. Witt⸗ * 0 1 
Boots g n dee FAU Hudolphy, Hanzig Flanell, Friſade, Boys von beiter diesjährige Schafwolle, 
bitte mir baldigst zusenden] gafle 28, Pari. 4376 Sangenmarkt 2. Flanellhemden, Flanellbeinkleider, Flanellröcke, Moltongewebe, Fancnbeinhleider. 
> Carl Bindel, In Weſtpreußen größtes Lager von Nähmaſchinen St if . h f ) { ) li f M 
e ne l ee Tickvolle, beile deulſche und engliſche Marken, 


rer. Wollwebersasse 3. 
ei erſende als ee Lieferant für Militärbehörden, Lehrer und Beamte. Graumelirteu braunmelirte Naturwolle, faſt unzerreißbar, dabei weich im Tragen, das 51,50 : 


7360, verie 3 77 ng i s g 
Tale geen, e „ Englische Täl⸗ Gardinen, abgepaßt und meter weiſe, 

ch ash nen mpfehle von ſof. oder fpäter 5 r 1 

74 en e e 0 Bug Auer 435 { Special Abtheilung das Meter 30 3, 35 3, 40 3,45 8. 50 3,60 3, 70 3, 80 3,99 3,1 A, 1,10 l. 1,25 U 
e t e Hemdentuche, Nenlorces, Dowlalle. Kine: u. Kardiende. 
B| 16 om breit für 16 e en frauen gew Studenmädchen alle Näbtisch utenſtiten und hr Schneiderei. Das Ntr. 22.25, 28, 30,35, 0, 5,50, in hl. @teh.v.16Mtr.billiger, "Das Mir. 40 3 bis1 l. 


e e eee e e n, Migderne Hals um) Mramentden-eiberlafe I neuer Mnsmuferung 


33½ AM, bis zu den feinſten Zopengaſſe 28, pt., Ecke Beutlerg 
Warps, Moltons, Eroiles, Chepiots, Phantaſie-Genres. Schwarze Cächemires u. Bkoches. 


Qualitäten. Dir ſuͤchen einen ä 
Winter⸗Tritotagen, Strümpfe, Socken, Steumpllängen und Handſchn 


Viele Anerkennungsſchreib. 
Herren-Jacken von 1,25 Man, Herren-Hoſen von 1,15 U an, ormal-Tricotagen von ? Man, 


Mufter franco. Wiegemeiſter 
a Plüſch⸗ nnd Sinner Schulferfragen in eueſten Fgeons, 


23 Gruber, für die Dauer der Campagne. 
das Stück 1,25 M, 1,50 M, 1,75 M, 2 M, 2,50 , 3 M, 3,50 , 4 Al, 4,50 M. 


Mufik-Automatenmit5 Bf.-Einmurff 
— mit 10 Scheiben nach eigener Wahl — i 
22 150 Al, 175 Al, 200 AM. 


Bloga Derſelbe muß gewandter Arbeiter 
i chner fein. i 
Antritt jofort, 


Buderehril Wia 


8 ität I ife RE 2 Foo PERS EN SE EEE 
a fl. fe 2 8 Ziehung 25.—27. Oktober 1893. awinne: Für 1 Mark werden 45 000 Mark 
, f Rothe Kreuz- O : ; 1 Lol 2 3 Ma R Hauptgewinne: baares Geld 
Rx iſt ſolid zuſammenge⸗ riginal - ooſe a FR. 50 000 baar gewonnen in der Massower Gold-Lotterie. 
e e Lotterie. "tat an e a 000 „e en ei 
N züg⸗ 5 „75, 2 „ 5 ewinne mi 2 28885 
lich trocken; Unſauberkeit Porto und Liſte 30 Pfa. 15 000 "ste. | ü Loos 1 A, 11 Cooſe 10 A, Borto und Lifte 30 3. 


iſt dabei vollſtändig ver⸗ 
mieden, Pfeifenſchmier⸗ 
Geruch abſolut ausge⸗ 


5 Georg Joseph; Berlin C., Grünſtraſßſe Nr. 2. relesramm-Adreſſe: „Dukatenmann“. 


Für einen Knaben guf dem 


als Lehrling 


2 

S > , N 17 
S. clo.. geſucht! Den L eſern 8 Rothe Kreuz-Lotterie. g bt nb Der Die Reife für Gesta 
gs ; e Eigenhändig geſchriebene ſes Blattes, den Eltern, die ihren Kindern das tägliche Brod 3 ehung 25. bis 27. Oktober. A u hohen Anſprüchen gewünſcht. 

braucht nie gereinigt zu Offerten unter 2398 in der chen, die herzliche Bitte der ärmſten Kinder Danzigs zu ge⸗ Hauptgew 50 000, 20 000, 15 000 Mk Gefl. Offerten unter 2313 in der 
Ses werden und überfrifft Expedition diefer Zeitung denken, die im Winter ohne ein Stück Brod gegeſſen zu haben, 3 ? 25 Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
S dadurch Alles bisher beten ur Schule kommen. Darbend, hungernd, frierend, ſollen fie 10 000 Mk. baar. 6023 Gewinne. JJ SPEER Eee 

3 Dude 5 lernen und fleißig jein, — In Verbindung mit dem Armen Unter- Driginallooje M 3. Antheile ½ 1,75 AM, % 17 l. Ein verk. nücht. junger Mann 
85 Dageweſene. ee ſtützungs⸗Berein werden die Lehrer die Kinder der ärmit 7 1 M, / 9 M. Amtliche Lifte und Porto 30 e. ſucht ſofort Stellung als Auf- 
8 -|Samilien ermitteln und follen biefe von Mitte Jovember bis Rares Leo Joseph Bankgeſchäft Berlin W., eher, Kaſſirer, oder Bote im 
2 in der Pauſe wiſchen den Schulſtunden je 1 Becher warme Milch P 9 Polsdamerſtr. 71. Comtoir; gute Caution vorhand. 
2 8 und 1 Stück Brod erhalten. Die Koſten find auf 3000 ML veran zeuggemersese Adr. u. 2881 i. d. Exp. d. Zig. erb. 
2 ſchlagt, der Magiſtrat und die Stadtverordneten Danzigs haben in Suche von ſogl. od. 1. Januar 


oft bewährtem Wohlthätigkeitsfinn 500 M Unterſtützung gewährt. 


ö . ’ 1 eine Gtellung als Infpector, 
Wollten die Leſer dieſes Blattes, wollten viele Eltern ihre Hülfe 


womögl. ſelbſt., worüber langj. 


Glementar- Schulbildung, durch Einſendung von Geldbeiträgen an die Expedition bethätigen, gute Zeugn, beſitze. Werheirathet 
en 2 2,2.50,8.00 per ſofort Gtellung. jo dürfte die Frühſtücksvertheilung den ärmiten Kindern Danzigs Der ute Kamerad Offert. bitte unt. Nr. 300 ber 
Be nen Max Janicki, zu Theil werden. Das Nejultat der Sammlung wird f. 3. behannt| lagernd Oliva zu richten. 


gemacht werden. 


auf Wunſch koſtenfrei 
durch d. alleinigen Fabrikanten 


J. Fleischmann Nachf. 3 


Ruhla in Thüringen. 
Wiederverkäuf. überall geſucht. 


Volkskalender auf das Jahr 1894 


. Das Comité. i a 
Stau v. Sgr. Frau Dr. Baum. Frl, Meinice, Fl. Mitten] a NT 
err Oe Münſterberg. rl. Roſa Kellmann. Br ; : 5 RER 5 
113 Driginalbild von Brandt: „Die letzten Ziele des Militarismus“. 
Kerr Sanitälszaih, Wallenberg, Stau Agnes Baumbach. Diele Bilder, Erzählungen, Räthiel ꝛc. Ueber Friedensconferenzen 


Il. Ange Kell u, _ Sul en r von Dr. Mar Hirſch. Alle Märkte und Meſſen, Tabellen ꝛc. 


Colonialwgaren- Handlung. 


Vertretung. 


Ungarweinpbaus 1. Ranges 
ſucht für Danzig und Umgegend 
energiſchen fleißigen 


Wohn 
Niederkunft 


Dame ? erwarten, fin. 


n welche ihre 
den Rath u. freundliche Aufnahme 


ä Von 10 Stück an billiger, in Partien hohen Rabatt! bei Frau Ludewski in Königs- 
9 e e ; Vertreter. 5 . ne . Unſere Abonnenten erhalten den Kalender bei francirter berg i. Br., Dberhaberberg 26, 
prima blaue Kartoffeln, „22222 42 ö agsſchülk. ente dane des Beirases (aua in Brichmarhen) Trance für 25 Br. Laden 
ju 1,20 M per Centner, bei ſo. Ein goprecter Buchhalter derſpienftag Nac | VCC HR 
- . Bis [mit dem Hauptbuche und Ab-[ zien nag, * 15 — . K — —ꝛ—̃— 
ebenda 98 855 n 1 a ee De cht ſich auf 1) Deutf 0 . Rech Es ſollen auch in dieſem Jahre wieder unter Leitung des HerrnſFigarrengeſchäft dess pes 
Daber ür einige Stunden inder Noce 3) Buchführung, 1), Kalligraphie, 5) Körperzeichnen und Orna- Georg Schumann miethen. g 2287 
„Haber ſche und nee Stunden im lun g. enen, nen dune D dene eon nen) Sie Naber . 


Magnum bonum. ; d. Zig. erb. graphie. Auf beſonderen Wunſch wird auch noch Unterricht in der 
l « 12420 in der Exped. d. Zig. erb. 5 A ; ; 
Stirshoff. Asenten für eine Zeuerverjiche- franzöſiſchen und englischen Sprache eriheilt 


6 Abonnements-Concerte een eee . 
5 : llo-G a: an ruh. 125 Sand- 
= grube 22 zu vermiethen. 
im Apo o-Saale 2 Keſkertagergaſſe⸗ 5 fortzugsh. 
Dieſelben zerfallen in 3 Sumphonie⸗Concerte mit Soliſten 90 1 J Bpobr 91 Dil fur 


j und 3 Rammermufik-Abende. ; 
Das Curatorium. Herr Director Roſé hat für die Symphonie-Abende gütigſt 300 AL zu vermiethen. (2424 


ne Oetellieraft gegenähone 16 53 . . 11 von lan glich n 15505 

ings. ! aſſe 53, III, iſt zur Aufnahme von Gchülernnen täglich in ihrer 

1. Damm 21 Brovifion geſucht. Ne Woßnung während der Ferien in den Stunden von 3—5 Uh 
werden fähige Bewerber wollen ſich mel-Iionft in der Mittagszeit, bereit. (13 


N. 86 Nudol 
elegante Fracks und Frack⸗ AN 8059 * es 
Anzüge verliehen. ee 


z 


die Theater-Kapelle zu Verfügung geſtellt. Dieſe iſt durch die Zum 1. Novb ſucht eine gebild. 

Nehenerwerh! 300 M.] SEITE BEE 9 |Mitwirkung vorzüglicher Künſtler und Dilettanten auf ca, 50 Mann 3 Dame ein n eee 

Große Betten 12 M e en as Abonnement beträgt 16 M und 12 ML, Bons je 6 Stüch|Dfierten mit Breisang-nro Monat 
(Oberbett, Untitbett, zwei Kiffen) mit ſſeden Standes durch Verkauf von Be 18 1 0 14 KM arg — . 3 u. 2329 in der Exped. d. Ita. erb. 


reini 1 8 Staalseffecten und Anwerbung von 8 L 1 8 1 
Guten Buſtig. Be r -JNitgliedern für eine Gesellschaft . Einzelplätze 3,50, 2,50. Stehplätze 1,50. 
r | en | _—e 

an Zenniigeihneiben: - olle aisAgenten au zutreten. Auf. 112. 
fallend billige Preise erleichtern 


Laſtadie 3, Gartenhaus, 
it eine herrſchaftl. Woh- 
nung, 7 Zimmer nebſt reich- 


Zu den Generalproben der Symphonie Abende haben die]: 
Abonnenten freien Zutritt. — ; 


NRahMagdeburgoder| [te Yexeur d E 2 Berlin 59. ö Die grösste | Der, Billel Derhauf findet, in ber, Muflhalien-Handlung des une l deer oder Garen 
Umgegend SEE: 2 Auswahl \ ee eifien; Daniig, . erntieipen-Breisto0.iL 


ſucht für einen großen Möbel Beſichtigung von 11—3 Uhr. 5 

transportwagen Rückfracht zu = 8 
N „ ) 

Das vordere Kelerlokal 


billigen Bedingungen. (2421 


J. A. Bötzmeyer, 


Für ein größeres Com- e 1. Concert 


toir wird ein durchaus 


enen | h-L 8 am Sonnabend, den 21. Oktober, abends 7½ Uhr Abends. 
erſter Buchhalter UC ü er | 


Vorſt. Graben 5l. h Symphonie-Abend. ganggaſſe 45, Ecke Mat hauſche 
regen Todesfalls des bis IF. und Kaſſirer 8 1. Akademiſche Feſt⸗Duverture von. . . Brahms, Galle. mit Eingangv.d.Langgafie 


2. Concert D-dur für Violine von iſtſofort oder ſpäter 1 27. 257 


herigen Beſiters iſt das von| geſucht, welcher Erfahrung f H K 7 ki „. . Beethoven. Nah. Cangaaffe 11, 1 2 
der Südſtraße, Kirchenſtraße, ; 2 Br b 1 (Violine: Kerr Davidſohn.) 5 
Nähe ves cane eee bell. e n ermaun B N y ’ 5 Snmnhanie can? op: 5 W 13 15 
ähe des urhaufes gelegene Offerten mit Lebenslau Niedrige, feste „Ouverture zu Tannhäuſer von.. R. Wagner. 
e ENG an die Ce. b. Kerb Preise. b Cehrern fieh 
zu. verkaufen. 2 — — 5 
Zu erfragen Zoppot. Süd⸗ : 
ſtraße Nr. 9. (2377 |- 


‚Empfehle. 
A jeden Dienſtag u. Freitag 
von 6 Uhr Abends: 


warme Blut- u. 5 
Leberwürſte, 


Muſiklehrerinnen und Lehrern ſteht eine Ermäßigung der 
Preiſe zur Verfügung, es liegt in der Mufikalienhandlung von 
Ziemſſen eine Liſte zum Einzeichnen für dieſen Zweck aus. 


i seele 2 it Ste gare Een. 
Cie Deere) n e ae "Di m beſte engliſche Gleinkohlen, n 
2 9 


wirb uom 1. Januar 1894 ab zu Stelle üt, bei zufriedenſtell. Leift, anz grusfrei, zum Breife von 46 M. pro 60 Etr, frei ins Haus 
Verb ache nfeltelgt, Flelpg. unt Ang: der bie ngen u 9 i bret von Borbing. Am age Aufträge bittet er 
Bruppenhurf bei Altietbe Mor. Shälich,, Jeuanihabicht,, m ni August Nickel, 
ortheilhafte Gutskäufe jeder|zurücgeihictm.u. Gehaltsanſpr. 15 11. : 

B Sröhe u. Anz empf. Feodorſſehen entgeg. C. F. Sternkopf an der großen Mühle Nr. 11 (2348 
Schmidt, Inswraslam 21. Söhne, Tilſtt. (2121 
ianinos, neu, beite Eijencon- 
ſtruction, geſangr. Ton, von| Lehrling geſucht 
380 A an, gebrauchte Pianinosf[mit angemeſſener Schulbildung 


Langgaſſe 21, früher Gerlach'ſches Haus, 
ſehr bill. zu verkaufen (2355 für ein umfangreiches Waaren-, : 


A iehlt i ößter 8 
Gr. Mühlengaſſe 9, 1 Treppe.] Agentur- u. Aſſecuranz-Geſchäft. Wife in rößt Kuswahl 


Gebr. 2d au sie re e e e Feine Offenbacher Lederwaaren, 


Wurſt- Fabrikant, 
ih 


Maik 
= eute: 
1 9 


De ed. . / . om ver ian.ez a N i 
Große Auktion mit herrſchafklichem Mobiliar winig hen, Ninterfled, 
Langfuhr, Bahnhofſtraße 6, 1 Treppe. 5 : 


Breitgaſſe 95. (2426 
2 Durch elegante Facons, Preis- 
Mittwoch, den 11. Oktober, von 10 Uhr ab, |würdigkeit und Haltbarkeit aus- 
werde ich im Auftrage wegen Abreiſe und vollſtändiger Auflöſung 2ezeichnete 


(Eimer, von fol. u. Jö. if einige Reise-Utensilien, N Möbel lagen bes eren Dice weht gegauſſes manbeum Liegehleder- 
keaftge ee mil au] Schirme und Stöcke 8 fee er else seen ati banre Sanunaln dar 
Zeugniſſen, die kochen können. es . 7 5 5 1 Bolifander-Bianino, 1 altdeutihe Garnitur, Go a, zwei 2 f l- 
M. Wodrak, Breitgafie4i,par| Parfümerien und Seifen Fauteuils mit gepreßtem Plüſch, 1 Tiſch mit Kreuifuß, L Werne, en 2 90 eskin- il 
Erſt. Gelinde-Bermieth,-Comtoir in nur beſten Zabrikaten, 6 Stühle mit geflochtenen Lehnen, 1 Trumeau mit Stufe und 
a tele 13.) P. Unmaldt, Heil. Geiſtg. 99 Ernitallglas, 1 Teppich, 2 Stander mit Palmen, 6 Fach Tüll. hienled sell 0 
2 kräftige Wagenpferde empfiehlt tücht. Geſinde aller Edu de Cologne gardinen, 2 kleine Tiſche, 1 Alfenidebowſe, 1 Zafelaufiatz, zwei Juch enleder- 
ant Art mit nur gut. Zeugn. von gl. über d Zülichspla große Bilder (Chromographie), 3 Wandleuchter mit Prismen, 2 
Rappen, fehlerfrei, ſicher einge. und Martini. (2357 „ gegenüber dem Gülichsplatz, 2 Kandelaber mit Prismen, 1 Raudtiih und diverſe Nippfachen. Uniform- 
fahren, 6 und 7 Jahre alt, ſtehen ein verh. ordenil. Stellmacher, Stellmacher, Bürsten und Kämme, 2. Zimmer: 1 altdeutſches Büffet, 9 Walzenſtühle, 1 Spiegel 


preiswerth zum Berhauf. E n „ m. gut. Zeugn. f. 7 8 E mit Conſole, 2 Fach Gardinen, 2 Bilder, 1 Speiſeausziehtiſch, ein Sind im ganz neuen 
Kykuit p. Alifelde, Stattmiller. Gut iu Parti Ro a Neueste Pariser Schmucksachen, Divan, 1 Teppich, 1 Wiener Schaukelituhl mit Faulenzer und ſehr[ grossartigen Sortimen- 


eldihrank ;. verkaufen. Hopf.|Anechte, Biehfütt. u. Jung. f. Land 8 . reicher Ausitattung, 1 Regulator mit Schlagwerk, 1 Anrichtetiich ten am Lager. 
6 Matzkauſchegaſſe 10. (4884 e Neueste Pariser Fächer, ini aa Maleeel und Sitten: 1 Diplomatentiſch mit] Garantie für jedes Paar, 
N 5 mpf. rüft. zuverl. Kinderfrauen. a 75 N 5 9 2 V 855 
Ginguterhalt.Sinderwagen] E Ae SET] Neueste Damengürtel, 250% Gardinen, 1 Delsemalde- 1 Alebertäner fir Damen und Herren. 
Selen e 2318 in der] Een e pee] Petersburger Gummischuhe, ger en 2 deen Kiens d n öder de 
Exped dieler Zeitung erbeten. für kale Küche, eine einf. Land das beſte Fabrikat.“ . Nachttiſche mit Marmorplatten, 1 Spiegel, 1 Kleiderſpind, ein 


Wäſcheſpind, 2 Salonlampen, 1 Asronid-Barometer; 
5. 1 Porzellan-Kaffee- und Theeſervice für 12 Perſonen, eine 


3, 3 * 7 * 2 
"75 Baife-Bartout A Sperrſiß wirthin, früh. Stubenmädch. ge- 1 Hornmann 

wird gegen / Peſſe partouf D weſen, zum 11. Nopbr. (ietzige l = - t 1 Nachil, 
umzutauſchen gefucht, Stelle 1 Jahr) und einige beſſere Eine NRetoucheuſe, welche auch Stellung erhält Jeder überallhin große Partie Porzellan. und Glasjahen, viele Dutzend Meſſer, SEE 

Adreſſen unter Nr. 2418 in der Wirthinnen zu Martini als Eopirerin thät, war u. gut. ” umj. Tord. per Boitk. Stell. Gabeln, Löffel ic, ſämmtliches Haus- und Küchengeſchirr und ver. V. Grylewiez, 
Expedition dieſer Zeitung erb. J. Dau, Heil. Geiſtgaſſe 36. 3 bei,, 19.55 v. 110 d. a Auswahl Courier, Berlin Weſtend Imiehene andere: Sachen, 1 Dana e Zulkilt Langgasse 51. 

uche per iofort 1000-1200 MI. ; 5 -ab Engagem f. d. Vormittggszeit. ein tücht, arbeiti, Siüubenmädch., Arbe aben während der Auction keinen i i 

Sigegen Schergen 15 4 Ilnſen K chr t much eee ade _ Alödr.unt.2299ind.Grp.d.3tg.erb. Die Sachen eignen ſich zu Brautausitattungen, 2389 


für 1—1½ Jahr zu leihen. täglich Beſchäftigung. A. Collet : z 
Offerten unter Nr. 2396 in der] Geil. Offerten unter 2414 in d g ; 2 15 Druk und Verlag i 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. Erded. dleſer Jeilung been beſchäft. z. werd. Bootsmannsg. 1 gerichtl. vereidigter Taxator und Auctionator von A. W. Kafemann in Danzig. 


